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Onartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des MerſeburgerCorreſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen an
die rechtzeitige Ernenernng ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
lebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerlichen Poſt ſo fort benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondent durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redackion
des Werſeburger Correſpondenten.

e

Die Wahrheitsliebe des Herrn Stöcker.
Aus den Protokollen des Elfer Ausſchuſſes

der Konſervativen, dem Herr Stöcker damals noch
angehörte, veröffentlicht der Vorſitzende des Wahl
vereins der Berliner Konſervativen, Oberſt z. D.
von Krauſe, eine authentiſche Darſtellung der Ver
handlungen, welche am 18. Juni 1895 in Sachen
des Frhrn. von Hammerſtein ſtattgefunden haben.
Dem Ausſchuſſe lagen zwei Anträge vor; Herr
v. Kröcher beantragte die Ausſchließung Hammerſteins
aus der konſervativen Fraktion des Reichstags und
des Abgeordnetenhauſes bis zur Beendigung der
Unterſuchung, während Herr v. Levetzow verlangte,
daß der Frh. v. Hammerſtein von der Parteileitung
zu veranlaſſen ſei, ſo bald als möglich aus der
Partei auszuſcheiden. Die hauptſächlichſten An
ſchuldigungspunkte gegen Herrn von Hammerſtein
waren: die Verwendung des Reſervefonds der
„Kreuzztg.“, der Papiercontract mit dem Lieferanten
Flinſch, das Verhältniß zu der Flora Gaß, das
Verhalten gegen die Redackeure der „Kreuzztg.“,
insbeſondere zu Herrn Dr. Kropatſcheck, den
Hammerſtein bekannilich Knall und Fall „entlaſſen“
hatte. Herr Oberſt von Krauſe bemerkt dazu
„Nach dem vom Hoſprediger a. D. Stöcker mit
unterzeichneten Protokoll hat kein Mitglied des
Elſer Ausſchuſſes die vorſtehend genannten Anträge
ſo lebhaft bekämpft als gerade Herr Hoſprediger
a. D. Stöcker.“ Aber das iſt ja unglaublich.
Hat doch am 17. September 1895 das „Volk“
eine mit der Unterſchriſt Adolf Stöcker verſehene
Erklärung veröffentlicht, in der zu leſen iſt: „Jch
erkläre alſo der ganzen liberalen Sippſchaft von
Verleumdern ein für alle Mal, daß ich, wie viele
andere, wie ſeine nächſten Verwandten und Freunde
Frhrn. v. Hammerſtein bis zum Frühjahr 1895
für einen durchaus ehren werthen Mann hielt,
an deſſen Schild kein Flecken hafte. Als ich die
erſten Andeutungen von ſeinen Vergehungen erhielt,
bin ich in demſelben Augenblick zu ihm geeilt, um
die Wahrheit zu erfahren. (Da die Veröffentlichung
der Frankfarter „Kl. Preſſe“ am 2. April erfolgte,
ſo muß alſo Stöcker ſpäteſtens am 3. April zu
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erfahren.) Seitdem habe ich, je nach dem Maaße der
Erkenntniß ſeiner Schuld meine Beziehungen zu ihm
als Freund und Seelſorger dazu verwandt, ihn
zur Aufrichtigkeit zu mahren und ihn zu bewegen,
daß er auf ſeine politiſchen Stellungen freiwillig
verzichte. Daran, daß er in der „Kreuzztg.“,
wie in der konſervativen Partei völlig
unhaltbar ſet, habe ich ihm von Anfang
an keinen Zweifel gelaſſen So Herr
Stöcker! Jn der Sitzung des Elfer Ausſchuſſes
vom 18, Juni aber hielt Herr Stöcker einen Be
ſchluß, wie er von den Herren v. Kröcher und von
Levehow veantragt war, noch für verſrüht. „Seinen
Jnformationen nach habe Herr von Hammerſtein
den Penſionsfonds der „Kreuzztg.“ nicht in ſeinem
perſönlichen Jntereſſe, ſondern zum Ankauf des
„Deutſchen Tageblatts“ verwendet und hierzu die
nachträgliche Zuſtimmung des inzwiſchen verſtorbenen
Oberpräſidenten g. D. Frh. v. Kleiſt Retzow erhalten.
Auch die Abmachungen mit dem Papierlieferanten
Flinſch ſeien für Herrn von Hammerſtein nicht
gravirend, da derſelbe aus eigener Jnitiative
eine Herabſetzung des Papierpreiſes und zwar be
reits zu der Zeit erzielt habe, zu welcher das
Curatorium der „Kreuzztg.“ noch ohne Kenntniß
von dem Vorgange geweſen. Er wünſche daher,
daß ein Beſchluß im Sinne der Anträge jetzt noch
nicht gefaßt werde, ſondern daß man zunächſt das
Ergebniß des von Herrn von Hammerſtein gegen
die Frankfurter „Kleine Preſſe angeſtrengten Pro
zeſſes abwarten möge. Nochmals trat hierauf
Herr Hoſprediger a. D. Sköcker für Herrn von
Hammerſtein ein und erklärte es nicht für richtig,
Beſchlüſſe von Seiten der Parteileitung gegen den
ſelben zu faſſen, ſo lange nicht das Curatorium
der „Kreuzztg gegen ihn vorgegangen ſei. Dieſe
Vertheidigung des von Hammerftein durch
den Herrn Hof ger, der, wie es ſcheint, im

das ehebrecheriſche Verhält
der Florag Gaß keinen

dem Jnhalt ſeiner Erklärung
r in dem denkbar ſchroffſten
Elfer Ausſchuß vom 18. JuniJm

erklärt Herr Stöcker, man müſſe den Ausgang der
Widerſpruch.

Klage des Herrn von Hammerftein gegen die „Kl.
Preſſe abwarten; nach ſeiner Erklärung im „Volk“
aber iſt er ſoſort, nachdem er die erſten Andeutungen
von ſeinem (Hammerſteins) Vergehungen erhalten,
zu ihm geeilt und hat ſich bemüht, denſelben zum
freiwilligen Verzicht auf die Redaction der „Kreuz
zeitung“ und die Zugehörigkeit zur konſervativen
Partei zu bewegen! Kann man ſich da wundern,
wenn Herr Prof. Dr. Brecher an Herrn Hofprediger
a. D. Stöcker einen „bemerkenswerthen Mangel an
Offenheit und Wahrheitsliebe“ beobachtet hat

England und Aegypten.
Für die Dongolaexrpedition hat nach einer

Meldung des „Reut, Bur.“ aus Oltawa vom 27.
März das canadiſche Milizdepartement dem Colonial
amt in London das Huſarenregiment „Neu Braun
ſchweig“ für den Dienſt im Sudan angeboten.
Jn Sugakin werden Kaſernen zur Aufnahme
indiſcher Kavallerietruppen in Bereitſchaft geſtellt.
Alle militäriſchen Stäbe werden jetzt in WadiHalfa
conzentrirt, Die Eiſenbahn nach Sarras wird bald
fertiggeſtellt ſein. Der Sindar General Kitchener
iſt in Aſſuan angekommen.

Die Geſchichte der Dongola Expedition iſt noch
dunkel. Es tritt mit immer größerer Beſtimmtheit
das Gerücht auf, der diplomatiſche Vertreter Eng
lands in Kairo, Lord Cromer, ſei mit dem
Sudan- Unternehmen nicht einverſtanden.
Die Londoner „Daily Chronicle behauptet, genau
zu wiſſen, daß Lord Cromer am Anfang dieſes
Monats gegen den Zug war. Er ſagte das offen
in der Unterhaltung. Es iſt ja möglich, daß Lord
Cromer jetzt nicht mehr gegen den Zug iſt. Wenn

das der Fall iſt, ſo hatg wohl England Druck auf
ihn ausgeübt. Auch die „Times“ verzeichnet das
Gerücht, Lord Cromer mißbillige das Vorgehen
gegen die Derwiſche, und beruft ſich dabei auf eine
dem Auswärtigen Amt zugegangenen Mittheilung.
Auf eine Anfrage im Unterhaus wich der Parlaments
ſearetär Curz on mit der Erklärung aus, es ſei
nicht der Brauch engliſcher Miniſter, über die
Anſichten eines einzelnen Rathgebers der Regierung
Auskunft zu geben.

Zur Koſtenfrage der Dongolaexpedition
erklärte im engliſchen Unterhauſe am Freitag
Parlamentsſecretär Curzon, in der Frage wegen
eines Vorſchuſſes aus dem allgemeinen Reſervefonds
der ägyptiſchen Staatsſchuld für außerordentliche
Ausgaben habe man ſich in der Commiſſion dafür
ausgeſprochen, dieſe Frage wie frühere durch ein
Mehrheitsvotum zu entſcheiden. Die franzöſiſche
Regierung ſei nicht der Anſicht, daß in dieſem Falle
ein Mehrheitsvotum hinreiche; keine der übrigen
Mächte habe bis jetzt formell ihre Anſicht über den
Gegenſtand zum Ausdrucke gebracht. Curzon erklärte
ferner, die Regierung beabſichtige zur Zeit nicht.
einen Credit für die Dongolaexpedition zu verlangen

eeeeeeeeeceeeeeeeeggPolitiſche Ueberſicht.

Frankreich. Frankreichs auswärtige
Politik hat einen neuen Leiter erhalten. Der
Miniſter des Auswärtigen Amts Berthelot hat
ſein Amt niedergelegt. Präſident Faure
unterzeichnete am Sonnabend ein Dekret, durch
welches der bisherige Miniſter des Jnnern, Miniſter
präſident Bourgeois zum Miniſter des Auswärtigen
ernannt wird. Finanzminiſter Doumer übernimmt
interimiſtiſch das Miniſterium des Jnnern. Wenn
auch offiziös der Miniſterwechſel mit Geſundheits
und Familienrückſichten begründet wird, ſo iſt wohl
unzweifelhaft, daß die Ungeſchicklichkeit Berthelots,
die auch in der Dongola Frage zu Tag trat,
ſeinen Rücktritt veranlaßt hat. Nach einer weiteren

Meldung wird ſpäter Sarrien das Portefeuille
des Jnnern übernehmen. Miniſterpräſident Bourgeois
ſoll beabſichtigen, weitere Aenderungen im
Miniſterium während der Parlamentsferien vorzu
nehmen. Die Stimmung in Frankreich
die durch die Schlappe der Regierung in der
engliſchägyptiſchen Frage hervorgerufen iſt, wird
durch die Auslaſſung des Pariſer „Pet. Journ.“
gekennzeichnet, daß es zwei naheliegende Mittel gab,
um England lahm zu legen: einen Congreß
oder die Kanonen. Der Congreß iſt ausſichtslos,
da der Dreibund ſich für England erklärt hat,
gegen die Anwendung der Kanonen würde das
Land Einſpruch erheben. Jetzt bleibt Frankreich
nur übrig, England und ſeinen Freunden auf
afrikaniſchen Wege beizukommen, nament
lich Abeſſinien wäre ſcharf ins Auge zu faſſen.
Mit der Freundſchaft Rußlands und dem Mißver
gnügen der Türkei vereint ſollte dies genügen, um
Frankreichs Anſprüchen Nachdruck zu geben.
Auf Madagaskar ſind nach einer Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Antananarivo von der
franzöſiſchen Regierung Verfügungen getroffen,
welche die Erlaubnißſcheine zur Ausbeutung der
Minen, welche im vorigen Monat ertheilt worden
ſind, für ungiltig erklärten. Solche Erlaubnißſcheine
würden nur an Franzoſen ertheilt. Viele
engliſche Minenarbeiter, welche erſt kürzlich dorthin
gekommen ſeien, verließen infolge deſſen das Land.

England. England ſollte nach einer Zeitunge
meldung von Portugal die Delagoa-Bai
angekauft haben. Jn unmittelbarer Nähe der Bai
beſinden ſich gewaltige Kohlengruben, die die Bai
ſelbſt zur Anlage einer Kohlenſtation wie
geſchaffen erſcheinen laſſen. Die Delagoabai iſt
überhaupt einer der ſchönſten Häfen der Welt, die
der größten Flotte bequeme und ſichere Unterkunſt
bietet. Es ſchien daher wohl möglich, daß England
nach dem Beſitz der Bai ſtrebt. Die Meldung hat
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ſich aber als falſch erwieſen im engliſchen Unter
haus hat der Colonialminiſter Chamberlain die
ganze Nachricht für abſolut unbegründet erklärt.
Lord Roſebery, der frühere engliſche Premier
miniſter hielt in einer großen Verſammlung der
liberalen Partei in Huddersfield eine Rede, in
welcher er die auswärtige Politik der
Regierung und beſonders ihren Mangel an
Continuität einer heftigen Kritik unterzog. Lord
Roſebery führte als Beiſpiel an den jüngſten,
ſeltſamen SiamVertrag, der nur abgeſchloſſen ſei,

um ſich in die Gunſt Frankreichs zu ſetzen, und die
SudanExpedition, die Frankreich beleidige und in
der Abſicht unternommen ſein ſcheine, den Dreibund
zu gewinnen. Die Lage in der ganzen Welt, im
äußerſten Oſten und in Afrika ſollte der Regierung
Vorſicht einflößen, wenn ſie ſich auf neue Unter
nehmungen einlaſſe.

Ztalien. Auf dem abbeſſiniſchen Kriegs
ſchauplatz iſt die allgemeine Lage unverändert.
Ein aus dem Lager der Schoaner entkommener
Askari berichtet, etwa 1500 italieniſche Ge
fangene, darunter 20 Offiziere, ſeien in der
Richlung nach Sokota, weitere 600 nach dem
Diſtrikt von Seman abgeführt.

Türkes. Jn Konſtantinopel haben neuer
dings zahlreiche Verhaftungen von Türken
ſtattgefunden, die angeblich mit den revolutionären
Comitees in London und Paris und mit ihren
Organen in Verbindung ſtehen. Ein hoher Beamter
der Civilliſte, ein Militärarzt und mehrere Offiziere
ſollen verbannt worden ſein. Viele ſollen nur
deswegen verhaftet ſein, weil man ſte als Empfänger
von Exemplaren der revolntionären, im Auslande
erſcheinenden türkiſchen Zeitungen denunzirte.
Gegen die revolutionären Verſchwörungen
ſoll in Konſtantinopel ein beſonderer Gerichtshof
errichtet werden. Es ſind in letzter Zeit wieder
eine Reihe von Blutthaten vorgekommen, die
man auf die Wirkſamkeit eines armeniſchen revolu
tionären Geheimcomitees zurückführt. Zu dieſen
Geheimgeſellſchaſten ſollen gegen 100 000 Mitglieder
gehören. Bisher war es niemals gelungen, irgend
welche Theilnehmer an den Blutthaten feſtzunehmen,
und an allen möglichen ſtellenweiſe ganz abenteuer
lichen Erklärungen fehlte es nicht. Jetzt hat nach
den Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ die Polizei
eine ganze Reihe von Armeniern verhaftet, die mit
Drohbriefen, auf denen Abbildungen von Revolvern
und Meſſern prangten, von den wohlhabenden
Landsleuten Summen eingetrieben haben ſollen.
Es ſind angeblich meiſtens jüngere Männer aus
niederen Berufsklaſſen, außerdem einige Zöglinge
der Civilmedizinſchule und zweifellos nur Werlzeuge,
keine Führer aber vielleicht führt eine energiſche
Unterſuchung zur Entdeckung der Fäden, welche in
das Ausland leiten.

Transvaglrepublik. Der Transvaalpräfſident
hat eine amtliche Widerlegung der in London ver
öffentlichten Meldungen, daß in den Beziehungen
zwiſchen ihm und Chamberlain eine Spannung
eingetreten ſei, veröffentlicht. Dieſe Meldungen
ſeien unrichtig. Die Burghers der ganzen Republik
überließen die Verhandlungen ganz dem Präſidenten
und der Exekutive. Krüger fügt hinzu, er habe
den Beſuch in England nicht abgelehnt. Jn
Transvagal erregt der Matabeleaufſtand die größte
Beunruhigung.

Füdafriſcg. Der Aufſtand in Matabele
an d nimmt einen größeren Umfang an und dürfte
den ohnehin in Afrika genug beſchäftigten Eng
ändern recht ungelegen kommen, wenn auch
offiziell eigentlich nur die Chartered Geſellſchaft an
der Sache betheiligt iſt. Es ſind jetzt bald 22
Jahre her, daß die Engländer Moſilikatſa's Sohn
Lobengula, den König der Matabele, am Bemveſi
Fluſſe aufs Haupt ſchlugen und das Land beſetzten
Während Lobengula nach Norden floh, wo er ge
ſtorben ſein ſoll, ſetzte ſich die EngliſchSüdafrikaniſche
Geſellſchaft im Lande feſt. Heute ſind bereits in
Buluwayo 2000 Weiße anſäſſig, die mit den Gold
gruben der Umgegend in Verbindung ſtehen. Die
Auſſtändiſchen brannten in Bulawayo ein Magazin
nieder und tödteten die Jnſaſſen deſſelben. Viele
entſetzliche Mordthaten werden gemeldet. Zwiſchen
der Abtheilung unter dem Befehl des Forſchungs-
reiſenden Se lons und den Matabeles hat bereits
ein Kampf ſtattgefunden, bei welchem eine große
Zahl Matabeles getödtet wurde. Die Abtheilung
Selons verlor 5 Mann an Todten. Die Lage iſt
ausnehmend ernſt. Nach einer weiteren Meldung
ſchlug die von Bulawayo unter Hauptmann Spreckly
gegen die Matabeles ausgezogene Truppe die Auf
ſtandiſchen und fügte ihnen große Verluſte zu,
während die Abtheilung ſelbſt keine Verluſte erlitt
Es iſt jetzt außer Zweifel, daß die Eingeborenen
polizei den Aufſtand erregt und ſich den Auf-
ſtändiſchen mit 700 Gewehren und Schießvorräthen
anſchloſſen hat. Nach einem Telegramm an das
Londoner Colonialamt aus Bulawayo vom Donners
tag haben ſich die in Schangani verbliebenen Weißen

in Stärke von 25 Mann in einem Lager verſchanzt.
Eine Abtheilung von 50 engliſchen Soldaten iſt
auf dem Marſch mit dem Befehl, wenn möglich den
Medizinmann, welcher den Aufruhr angeſtiftet hat,
gefangen zu nehmen. Jn Gwelo werden Ver
theidigungsmaßregeln getroffen. Es iſt nicht wahr
ſcheinlich, daß Bulawayo von den Aufrührern jetzt
angegriffen werden wird. Es verbreitete ſich in
Buluwayo das falſche Gerücht, daß aufſtändiſche
Eingeborene gegen die Stadt vorrücken. Es entſtand
eine Panik, und man ſchaffte die Frauen und Kinder
nach dem Rathhaus. Ein Trupp Holländer begab
ſich nach Schangani, wo eine holländiſche Familie
erſchlagen worden war. Von Bulawayo aus
wurden Streitkräfte nach allen Richtungen entſandt;
in der Stadt ruht der Geſchäftsverkehr vollſtändig.
Ein in Bulawayo eingetroffener Bergarbeiter erzählte,
er habe unterwegs zwei furchtbar verſtümmelte
Männer angetroffen. Die Bergleute in Schangani
haben ein befeſtigtes Lager bezogen zu ihnen ſind
Hilfsſtreitkräfte geſtoßen. Cecil Rhodes iſt
nach Bulawayo abgereiſt.

Deuntſchlaus.

Berlin, 30. März. Wie aus Negpel berichtet
wird, hielt Kaiſer Wilhelm geſtern Vormittag
an Bord der Yacht „Hohenzollern“ Gottesdienſt
ab. Mit Genehmigung des Kaiſers veranſtaltete
das Muſikcorps Sr. Majeſtät Yacht „Hohenzollern“
geſtern Abend im Theater San Carlko ein Conzert
zum Beſten der italieniſchen Geſellſchaft vom Rothen
Kreuz. Das Conzert nahm einen glänzenden Verlauf.
Viele Fremde, beſonders Deutſche, waren anweſend.
Als der italieniſche Königsmarſch und die preußiſche
Hymne geſpielt wurden, erhoben ſich die Anweſenden
und hörten die Weiſen ſtehend an unter den Rufen
„Es lebe der König!“ und „Es lebe der Kaiſer!“

Die Kaiſerin wird nach dem „Hann. Kur.“
mit ihren Kindern auch in dieſem Sommer auf
Wilhelmshöhe Wohnung nehmen. Die Abreiſe
der Kaiſerin Friedrich von Berlin erfolgt
am Dienſtag Vormittag.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe,)
der am 31. d. M. ſein 77. Lebensjahr vollendet,
wünſcht nach der „N. A. Ztg.“ ſeinen Geburtstag
in ſtiller Zurückgezogenheit nur im Kreiſe ſeiner
Familie zu verleben.

Herr Miquel und das Lehrer-
dotationsgeſetz) Die Miquel Preſſe klagt
überall darüber, daß das Reich ſeine Schuldentilgung
mit Ueberſchüſſen beginne, auf welche die Einzel-
ſtaaten ein Recht hätten. Wie aber, fragt die
Frſ. Ztg., macht es Herr Miquel ſelbſt beim Lehrer
beſoldungsgeſetz? Er ſucht daſſelbe auszu
führen, indem er in die Finanzen der
großen Orte eingreift und denſelben Zuſchüſſe
entzieht, auf welche dieſelben ein geſetzliches Recht
hatten. Dabei handelt es ſich bei den Beſchlüſſen
des Reichstags nur um die Verwendung etwaiger
Ueberſchüſſe, die über den Etat hinaus entſtehen,
während den größeren Städten feſte Staats
dotationen entzogen werden, die ſie etatsmäßig
eingeſtellt haben. Wer daher das Verfahren des
Reichstags beklagt, ſollte um ſo mehr gegen die
preußiſche Finanzverwaltung auftreten. Wäre jetzt
Dr. Miquel Oberbürgermeiſter von
Frankfurt a. M., ſo würde es ihm ſicher außer
ordentlich leicht fallen, dem preußiſchen Finanzminiſter
klar zu machen, daß ein ſolches Riemenſchneiden aus
der Haut der großen Städte, wie es der Entwurf
auch nach der jetzigen Commiſſionsfaſſung vorſchlägt,
für jeden konſervativen und ruhigen Staatsbürger
völlig ausgeſchloſſen ſein ſollte.“

(Der ſächſiſche Landtag) iſt am Sonn
abend mit einer Thronrede geſchloſſen worden.
Mit beſonderer Befriedigung wird darin der Ver
ſchlechterung des ſächſiſchen Wahlrechts gedacht.
Der weitaus wichtigſte Gegenſtand ſo heißt es
in der Thronrede den Sie in dieſer Seſſion zu
berathen hatten, war der Geſetzentwurf wegen
Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen über die
Wahlen zur zweiten Kammer Die Einmüthigkeit,
mit der Sie dieſer Geſetzesvorlage Jhre verfaſſungs
mäßige Zuſtimmung ertheilt haben, erfüllt mich mit
lebhafter Genugthuung und befeſtigt mich in der
Ueberzeugung, daß meine Regierung, indem ſie der
aus der Mitte der Volksvertretung hervorgegangenen
Anregung folgte, einem auch in zahlreichen Bevölke
rungskreiſen je länger je mehr empfundenen Be
dürfniſſe Rechnung getragen hat.

(Angeſichts der Conſtituirung des
Schutzverbandes gegen agrariſche Ueber
griffe) iſt es ergötzlich, wenn die „Diſch. Tagesztg.“
ihre ängſtlich gewordenen Freunde damit zu be
ruhigen verſucht, der Schutzverband ſei nichts als
eine „neue Vereinigung von Börſenjuden“, denen
ſich einige ganz vereinzelte unklare Köpfe aus
induſtriellen Kreiſen und ein paar anderweite
Großhändler angeſchloſſen haben, die von dem
Fortbeſtehen des Goldagios in den Silberländern

einſtweilen noch Vortheile haben und von den Be
ſtrebungen der Bimetalliſten Einbuße an dieſen
Vortheilen befürchten.“ Einfach komiſch! Vor den

Beſtrebungen der Bimetalliſten“ fürchtet ſich, nach
der offenen Stellungnahme Englands in der
Währungsfrage, Niemand mehr.

(Ueber das Zeugnißzwangsverfahren)
gegen den verantwortlichen Redacteur der Hal
leſchen „Saale-Ztg.“ veröffentlicht dieſe den
Wortlaut der Beſchwerde, welche der juriſtiſche
Vertreter des Herrn Paulus, Rechtsanwalt Dr.
Rüffer gegen die Verhaftung des Redackeurs eingelegt
hat und den Zurückweiſungsbeſchluß des Landgerichts.
Jn der Beſchwerdeſchrift wird behauptet: „Der
Redackeur Paulus hat auch nicht vollſtändig ſein
Zeugniß verweigert, ſondern nur aus Discretions
rückſichten den Namen des Provinzialcorreſpon
denten, der die ihm von einem Landesbeamten eines
kleinen deutſchen Bundesſtaats bekannt gegebenen
Notizen aus dem Reichsetatsentwurf mitgetheilt hat,
zu nennen ſich geweigert.“ Dagegen erklärt die
Strafkammer des Landgerichts, der vernehmende
Richter habe dem Beſchwerdeführer ausweislich des
Protokolls ohne jeden Zuſatz erklärt, er verweigere
das Zeugniß. Die bloßen Angaben der Beſchwerde
ſchrift, ſelbſt wenn ſie vollſtändig wären, ſeien nicht
geeignet, das eidliche Zeugniß des Beſchwerde
führers zu erſetzen. Da ſich das ganze Disziplinar
verfahren gegen einen Reichsbeamten richtet,
ſo wird die Fortdauer der Haft des Redackeurs bei
dieſer Sachlage erſt recht unverſtändlich.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt
S. M. S. „Prinzeß Wilhelm“, Kommandant
Korvettenkapitän von Holtzendorff, am 25. März in
Amoy angekommen und beabſichtigt am 26. März
nach Shanghai in See zu gehen.

Parlamentartſches.
Hesrenhans. (Sitzung vom 28. März.) Jm Herren

hauſe brachten heute beim Etat der Unkerrichts ver
waltungdie Oberbürgermeiſter Schmieding, Schneider
(Magdeburg) Bender (Breslau) die neueſte Handhabung
des Schulaufſichtsrechts des Staates namentlich in den
Städten zur Sprache und klagten lebhaft über die weit
gehenden Eingriffe der Behörden in das Recht der Schul
gemeinden. Miniſter Boſſe ſtellte in Abrede, daß er beſtrebt
ſei, die Mitwirkung der Gemeinden in Schulangelegenheiten
zurückzudrängen und dadurch ihnen die Freudigkeit an der
Mitarbeit zu rauben. Die Städte würden ſchon noch die
Ueberzeugung bekommen, daß der Staat ihnen wohlwollend
gegenüberſtehe. Welche Bewandtniß es mit dieſem „Wohl
wollen hat, ergab ſich indeſſen aus ſeiner, durch Herrn
Ben der Breslau provocirten Erklärung. Daß die Schul
deputationen, erklärte der Miniſter, gut gewirkt haben, er
kenne ich an; wir müſſen aber darauf halten, daß der
Kreisſchulinfpector als Commiſſar der Regierung in der
Schuldeputation ſitzt und das Recht hat, einen Beſchluß der
ſelben zu beanſtanden, bis die Regierung ihre Entſcheidung
getroffen hat. Darauf können wir nicht verzichten, ſonſt iſt
die Gefahr erheblicher Mißgriffe nicht ausgeſchloſſen. Da
mit iſt die Selbſtverwaltung der Städte unter Curatel ge
ſtellt. Damit war die Etatsdebatte erledigt. Das Haus
nahm die Novelle zum Lehrerpenſionsgeſetz nach den Be
ſchlüſſen des Abg. Hauſes ohne Debatte an und vertagte ſich
nach Erledigung einer Reihe von Petitionen bis Ende Aprik
oder Anfang Mai.

Daß die Paſtorenpetitionen gegen
die obligatoriſche Civilehe im Reichs
tage in der Commiſſion für das Bürgerliche
Geſetzbuch einen großen Papierkorb erheiſchen
werden, erachtet die „Conſ. Corr.“ als eine Miß
achtung des Petitionsrechts. Das Petitionsrecht
beſtreiten wir aber den Paſtoren ebenſo wenig wie
anderen aber der Commiſſion gebührt auch das
Recht, alle dieſe vom denkbar einſeitigſten Stand
punkt diktirten Petitionen nach Beſtätigung der
obligatoriſchen Civilehe im Bürgerlichen Geſetzbuch
einfach für „erledigt“ zu erklären, das heißt, dem
Papierkorb zu übergeben.

Vermiſchtes.
(Die jährliche Bootwettfahrt der Univerſitäten Oxford und Cambridge) fand am

Sonnabend Mittag auf der Themſe bei London ſtatt.
Ungeachtet heftigen Regens hatten ſich große Volksmaſſen
zu dem Schauſpiele eingefunden. Wie im Vorjahre ſiegte
nach der „Voſſ. Ztg.“ auch diesmal Oxford, welches nunmehr
für die letzten ſieben Jahre den Sieg davongetragen.

(Ein 18jähriges bildhübſches Mädchen) hatte
vor nicht langer Zeit auf Zureden ihres verſchuldeten
Vaters einen reichen 76 Jahre alten Mann wider
willig geheirathet; daß dieſe Ehe keine glückliche wurde,
iſt begreiflich. Der alte Mann war auch noch ein Geizhals
und dem Schwiegervater nicht freigebig genug. Da nahm
die junge Frau eines Tages einen Hammer, ſchlug den
verhaßten Gatten zu Boden und ſchnitt ihm den Hals ab.
Die Nachbarn kamen gerade dazu, als ſie ſich die Hände
vom Blut reinwuſch. Geiſtesgegenwärtig ſagte ſie, ſie habe
einen Streit mit ihrem Manne gehabt, weil ſie ſich ein
Taſchenmeſſer gekauft habe, und indem er es ihr entriſſen
habe, ſei ſie an der Hand verletzt worden. Andern Tags
wurde der Mord entdeckt. Das Schwurgericht in Amberg
verurtheilte am Montag die Mörderin zum Tode und
ſprach ihren der Anſtiſtung beſchuldigten Vater frei.
Wenn die Geſchichte in der Stadt ſich abgeſpielt hätte,
würde man ſagen: „kin de siécle.“ Aber ſie paſſirte auf
dem Lande, in der Oberpfalz, und ſämmtliche Betheiligte
waren Landleute.



Provinz und Umgegend.
Hakle, 29. März. Das Sprichwort Kinder

haben ihre Engel“ bewährte ſich einmal wieder in
folgenden zwei Fällen: Vie 4jähr. Clara Schulze,
alter Markt 4 wohnhaft, lief aus dem gedachten
Hauſe kommen direct in einen gerade vorbeifahrenden
Wagen der elektriſchen Stadtbahn hinein, wurde
von demſelben erſaßt, hingeworſen und ein Stück
mit fortgeſchleiſft. Dem Wagenführer allein war es
zu danken, daß ein größeres Unglück verhütet wurde,

denn er brachte den Wagen ſogleich zum Stehen.
Das Kind kam mit einigen Hautabſchürfungen davon.

Jm anderen Falle glitt die 6 jährige Tochter
des Arbeiters Noglick hier auf dem Treppen
geländer hinab, eine Unſitte, die nicht auszurotten
iſt. Plötzlich bekam ſie das Uebergewicht und ſtürzte
2 Stockwerk hoch in den Hausſflur hinab. Auch
hier ſind die erlittenen Verletzungen leichter Art.

J BVoigtſtedt, 28. März. Von dem Arbeiter
Aug. Herrmann hier wurde vor einigen Tagen in
der Kiesgrube zwiſchen Cachſtedt und Odersleben
der foſſile Rückenwirbel eines Mammuts,
10 m tief im Erdreiche aufgefunden. Obwohl der
ſelbe den unteren und deshalb ſchwächeren Partien
anzugehören ſcheint, ſo hat er doch die Breite von
19 em, die Höhe oder Dicke von 14 em und ein
Gewicht von 4 Pfd. Dieſer rieſige Knochen
wurde dem mineralogiſchen Jnſtitute der königlichen
Univerſität Halle angeboten und dort acceptirt. Es
ſind an dieſer Stelle ſchon viele ähnliche Knochen,
mitunter von rieſiger Größe gefunden, doch zer
bröckelten ſie ſtets beim Loslöſen aus ihrer harten Um
gebung trotz vorſichtigſter Handhabung. Herr Prof.
Fritz ſche Halle weiſt übrigens ſchließlich darauf
Hin, daß Knochen kleinerer Thiere und einzelne
Zähne oft noch wichtigere Fundſtücke ſein könnten,
als dieſe in die Augen fallenden foſſtlen Reſte
Die Falb'ſche ſogenannte Mondtheorie, d. h. der
Einfluß des Mondes auf die Wettergeſtaltung der
Erde, hat ſich diesmal glänzend bewährt. Zum
26. März war nach längerer Trockenperiode ein
plötzlicher Wetterſturz angeſagt mit gewaltiger
Temperaturveränderung, ſtarkem Wind und küchtt
Niederſchlägen. Und richtig! mitten im ſchön
Frühlingswetter des 26. März zogen urplößliche
Wollen herauf, ein Gewitter entlud ſeine elektriſchen
Schläge und ein ausgiebiger Regen, mit Schloßen
vermniſcht, ſtürzte vom Himmel; auch das Queckſilber
des Thermometers ſtürzte jählings um 6 bis 7 Grad
und ein gewaltiger Sturm rüttelte in der folgenden
Nacht an Thür und Thor. Alſo auf den Tag
eingeiroffen mehr kann man nicht verlangen,
wenn die Berechnung der Mondſtärke wochenlang
vorher erfolgt iſt. Der urplögtzliche Temperaturrück
gang von 13 bis 15 Grad R. auf 6 bis 7 Grad,
hat ſehr ungünſtig auf die Geſundheit unſerer
Kleinen eingewirkt, Verſchlimmerung der vorhandenen
Katarrhe bis zum Keuchhuſten in ſeinem erſten
Stadium, ſowie Hinzutritt von Entzündung der
Bruſtröhre, der Lunge und des Rippenfelles ſind
an der Tagesordnung.

Neudietendorf, 27. März. Eine für die
Thüringer AromatigueFabrikanten äußerſt wichtige
Entſcheidung hat das kaiſerliche Patentamt zu Berlin
geſtern gefällt, indem es die Löſchung des für
die Firma Th. Lappe zu Neudietendorf eingetragenen
Wortzeichens: „Aromatique“ agusſprach, da
dieſes Waarenzeichen gemäß S 4, Abſ. 1 des Geſetzes
zum Schutze der Waarenbezeichnungen nicht hätte
eingetragen werden dürfen. Eine große Anzahl
thüringer Aromatique Fabrikanten, ſowie ſolche
aus Halle und anderen Städten Deutſchlands hatten
der Firma A. Rohrbach Co., PatentBureau zu
Erfurt, ihre Vertretung für dieſes Löſchungsverfahren
übertragen und iſt hierdurch das obige Reſultat
erzielt worden. Jn dem Termin, welcher durch den
Mitinhaber der Firma A. Rohrbach Co., Patent
anwalt Wilhelm Bindewald, wahrgenommen wurde,
iſt in über dreiſtündiger Verhandlung über dieſe
Angelegenheit berathen worden und dürfte auch das
der Firma Th. Lappe noch zuſtehende Beſchwerde
recht an der Sache nichts ändern.

Salzwedel, 28. März. Jntereſſante Urnen
funde wurden in unſerer Nachbarſchaſt gemacht.
Beim Herausnehmen von Steinen in dem Tannen
wäldchen des Ackerhofbeſttzers Franke zu Sieden
langenbeck ſtießen Arbeiter auf ein Urnenfeld. Sie
förderten bisher 20 Urnen zu Tage und zwar
meiſtens ſo gut erhalten, daß ſie ganz unverſehrt
herausgenommen werden konnten. Jn den Urnen
befinden ſich Ueberreſte von Knochen und Schmuck
ſachen, beſonders Haarſpangen und Ohrringe. Die
Nachgrabungen werden fortgeſetzt.

Weimar, 27. März. Vor einigen Tagen
verſtarb im benachbarten Oßmannſtedt der Beſitzer
des ehemals Wieland gehörigen Rittergutes Ein
deſſen Garten bekanntlich auch der Dichter begraben

Beilage zu Nr. 77 des „Merſeburger
liegth John von Grant, welcher vor ungefähr
40 Jahren aus Schottland einwanderte und ſich
hier anſäſſig machle. Er wurde damals zum
Groß herzoglichen Kammerherrn ernannt, ſoll aber
nur einmal zum Hofe beſohlen worden ſein, weil
er in ſeiner ſchottiſchen Tracht (mit freigelaſſenen
Knieen) erſchien. Jm übrigen lebte er in dem alten
Guts Schloſſe als Sonderling; ſein Körper war
ſo abgehärtet, daß er ſelbſt im kälteſten Winter
täglich in der bei Osmannſtedt vorüberfließenden
Jim badete, wo er ſich zu dieſem Zwecke das Eis

aufhacken ließ. (S.Ztg.)f Delitzſch, 29. März. Am Dienſtag und
Donnerstag fanden in Zwochau, Radefeld, Queis
und Wiedemar die Grunderwerbsverhandlungen für
den Ban der elektriſchen Eiſenbahn Halle
Leipzig mit den 123 Grundſtücksbeſitzern des
Delitzſcher Kreiſes ſtatt und führten dieſelben, vis
auf 2 Fälle, in denen das Enteignungsverfahren
wird eintreten müſſen, überall zu einer Einigung
zwiſchen Unternehmern und Grundbeſitzern der
Kaufpreis bewegt ſich nach der Hall. Ztg. zwiſchen
900 und 1500 Mk. für den Morgen, für kleine
Paxrzellen innerhalb der Dörfer wird z. Th. 1 Mk.
für den Quadratmeter gezahlt. Die Gemeinden
geben nicht nur das Terrain für die Halteſtellen
unentgeltlich her, ſondern leiſten auch baare Zuſchüſſe.

Leipig, 29. März. Vier Falſchmünzer
wurden dieſer Tage von der Polizei in Haft ge
nommen und zwar ein 51 jähriger Kaufmann aus
Wintersdorf, ein 32jähiger Poſamentier aus
Köln a. Rh., ein 45 jähriger Bahnarbeiter aus
Hoyersdorf und ein 40 ſähriger Hilfsweichenſteller
aus Naumburg, während ein bei der Sache gleich
falls betheiligter, ans Tancha gebürtiger 50 jähriger
Goldarbeiter wieder auf freien Fuß geſetzt wurde.
Die vier zuerſt Genannten beſaßten ſich mit der
Herſtellung falſcher Zweimarkſtücke mit der Jahres
zahl 1877, um ſie zu verausgaben. Ob bereits
derartige Falſiſikate von ihnen in den Verkehr ge
bracht worden ſtnd, hat ſich, wie die Hall. Ztg.
bemerkt, noch nicht ermitteln laſſen. Die zur Her
ſtellung der Falſtfikate benutzten Geräthſchaften,
ſowie eine Anzahl Falſtfikate wurden bei dem vor
gedachten Hilfsweichenſteller vorgefunden und be
ſchlagnahmt.

t Leipzig, 28. März. Die dauernde Ge
werbeaunsſtellung bietet während der Oſtertage
mancherlei Jntereſſantes. Nicht nur daß verſchiedene
neue Motoren und andere Maſchinen in Betrieb
geſeht ſein werden, ſondern auch die Schuhmacher
werkſtälten „Sonſt und Jetzt werden in Thätigkeit
ſein. Die neue Werkſtatt iſt noch durch Hinzufügung
mechaniſcher Schaſtſtepperei ergänzt worden.

Schleiz, 24. März. Unſer Platz iſt einer
der größten und wichtigſten Viehhandelsplätze
Mitteldentſchlands, wenn nicht der bedeutenſte der
Jetztzeit. Seit dem 18. Januar 1893 bis 3. März
1896, alſo während dreier Jahre, ſind auf den
Schleizer Viehmärkten insgeſammt 29630 Rinder
und zwar 1893 8893, 4 8508, 1895 9530
und 1896 bis jetzt 2699 Stück zum Verkauf auf

Hierbei iſt noch in Betracht zu
1895 4 bedeutende Vieh

chenden Seuchengefahr aus
fallen mußten. Der dviehbeſtand im Oberland
repräſentirt meiſt nur ſchönes ſtarkes Vieh Simmen
thaler Raſſe. Daß ſich der Rindviehbeſtand ſo
vortheilhaft hier gehoben hat, iſt ein Verdienſt der
landwirthſchaftlichen Vereine. Die Hauptviehkäufe
gehen von hier nach Norddeutſchland. Das an
grenzende Bahern liefert hierzu bei den Märkten
durchſchnittlich den vierten Theil. Das Kauſgeſchäſt
geht immer ſchnell von ſtatten, ſodaß der Markt in
den Vormittagsſtunden beendet wird. Die Klein
und Mittelhändler kaufen die Viehſtücke im Einzelnen
entweder nach Gewicht oder Schätzung auf und
verkaufen dann wieder in Partien an die erſchienenen
Großhändler nach Schätzung.

Grimma, 27. März. Was für ein groß
artiger polizeilicher Apparat oft wegen
einer Geringfügigkeit in Bewegung geſetzt
wird, beweiſt ein Vorkommniß aus Ottendorf.
Haben da vor Wochen einige Schulknaben Steine
von einem an der Chauſſee liegenden Steinhaufen
weggenommen und damit das Eis des Baches
zerkrümmert, eine Ungezogenheit, die ſicher Niemand
billigen wird. Man höre nun aber, welches
Beamtenperſonal daraufhin in Thätigkeit verſetzt
werden mußte, um die Schuldigen zu ſtrafen.
Jenes Vorkommniß wurde zunächſt vom Chauſſee
wärter mit vier Folioſeiten an ſeinen Vorgeſetzten
nach Radeberg berichtet (Schreiben Nr. von
hier aus gelangte die Anzeige an die nächſte höhere
Behörde in Dresden Nr. 2), welche wiederum der
königl. Amtshauptmannſchaft Mittheilung machte (Nr.
3). Dieſe beantragte Unterſuchung durch den zuſtändigen

Gendarm (Nr. 4), welcher denn auch den That
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beſtand an Ort und Stelle feſtſtellte, die Kinder in
der Schule verhörte, das Gehörte niederſchrieb Nr.
5) und ſeinerſeits nun Anzeige machte Nr. 6).
Die königliche Amtshauptmannſchaft diktirte den
Steinſchleuderern eine Schulſtrafe zu und benach
richtigte die Gemeindebehörde (Nr. 7), welche nun
dein 1. Lehrer Auftrag zur Ausführung dieſer
Strafe gab (Nr. 8). Nun muß das Lehrercollegium
verſammelt werden, die Namen der Miſſerthäter
werden dem betreffenden Klaſſenlehrer mitgetheilt
und die Strafe wird vollzogen wie bleibt dem
betreffenden Lehrer anheimgeſtellt. Daß nun auch
die Strafe erfolgt und welche, muß der 1. Lehrer

iederum der Gemeindebehörde berichten (Nr. 9),
worauf von hier aus der königlichen Amtshaupt
mannſchaft Mittheilung zugeht (Nr. 10). Zum
Unglück wollten nun einige der beſtraften Knaben
nicht dabei geweſen ſein, ſo blieb denn nichts Anderes
übrig, als daß die ganze Geſchichte nochmals er
gründet wird, ein Umſtand, der die Schreiben ſicher
auf ein Mandel bringen wird. Und das Alles,
weil ein paar Jungen ein paar Steine von einem
Chauſſeehaufen genommen und in einen Bach ge
worfen haben

Lseglnachrig ten.
Merfeburg, den 31. März 1896.

Am vorgeſtrigen Palmſonntag wurden in den
hieſigen evangeliſchen Kirchen 405 Kinder (205
Knaben und 200 Mädchen) confirmirt. Dieſelben
vertheilen ſich auf die einzelnen Gemeinden wie
folgt: Domgemeinde 38 Knaben, 28 Mädchen
Stadtgemeinde 76 Knaben, 98 Mädchen
Neumarktsgemeinde 21 Knaben, 28 Mädchen
Gemeinde Altenburg 70 Knaben, 46 Mädchen
Von der letztgenannten Gemeinde gehören 9 Knaben
und 4 Mädchen der Filiale Meuſchau an.

Der evangeliſche Jünglingsverein
veranſtaltete am Palmſonntag in der „Reichs
krone“ eine Abendfeier. Der Beſuch derſelben
war ein ſo zahlreicher, daß man Saal wie Gallerien
als thatſächlich überfüllt bezeichnen konnte. Unter
den Anweſenden befanden ſich wohl die meiſten
Neuconſirmirten nebſt ihren Angehörigen, an die ja
auch der Vorſtand in erſter Linie ſeine Einladung
gerichtet hatte. Und ſicherlich dürfte ihnen nirgends
eine beſſere Gelegenheit geworden ſein, den höch
wichtigen Tag ſchön und würdig zu beſchließen.
Das ganze Programm in Wort und Lied wandte
ſich ſo recht an Herz und Willen der jungen Leute,
die heute den großen Schritt ins Leben gethan
Es gilt dies beſonders von dem ſinnig ernſten
Prolog, den Herr Paſtor Delins gedichtet, und
von den freundlich mahnenden Anſprachen, welche
die Herren Landesſecretär John, Paſtor Werther
und Diaconus Bithorn an die Verſammelten
hielten. Die genannten Redner nahmen zugleich
Veranlaſſung, Verſtändniß und Liebe für den
Jünglingsverein zu verbreiten, welcher der Jugend
nicht den fröhlichen Muth rauben, ſondern ſie nur
vor falſcher und ſchlechter Geſelligkeit bewahren und
ihr eine gute und edle Unterhaltung bieten will.
SFür die ketztere war durch die Feier ſelbſt beſtens
geſorgt, denn ſie brachte außer den erwähnten An
ſprachen gemeinſchaſtliche Gefänge, Chor und Solo
lieber, ein Jnſtrumental-Quartett, mehrere Dekla
mationen und eine dramatiſche Aufführung.

Die Landwirthſchaftskammer der
Provinz Sachſen hat beſchloſſen, durch aus
gedehnte vergleichende Jmpfverſuche nach dem
Paſteurſchen Verfahren einerſeits und der Lorenzſchen
Methode andererſeits feſtſtellen zu laſſen, welches
von beiden Verfahren zur Zeit die größten Erfolge
bei der Bekämpfung der SchweineRothlaufſeuche
aufzuweiſen hat. Diejenigen Landwirthe, welche ſich
bereit erklären, ſolche vergleichende Jmpfverſuche in
ihrem Schweinebeſtande ausführen zu laſſen, erhalten
die Jmpfſtoffe unentgeltlich geliefert.

Falbs kritiſcher Tag erſter Ordnung
brachte uns am Sonntag nichts beſonders Kritiſches
Zu dem erheblichen Temperaturrückgang, der nach
dem ſchweren Gewitter der vorigen Woche einge
treten, geſellte ſich an dieſem Tage noch ein recht
beſtändiger Nordwind, der den Aufenthalt im Freien
nach dem Verſchwinden der Sonne hinter dichtem
Gewölk höchſt ungemüthlich machte. Unſere Nach
barſtadt Weißenfels wurde in der Mittagsſtunde
noch durch ein kurzes Schneegeſtöber beglückt und
weiter nach Thüringen zu wird es vielleicht einen
ganz winterlichen Schneefall gegeben haben. Geſtern
Mittag zeigte das Thermometer in geſchützter Straße
nur 6 Grad R. über Null, an freien Stellen einige
Grad weniger.

Vor der Strafkammer des Halleſchen Land
gerichts ſtanden am 27. d. M., angeklagt wegen
Diebſtahls, die verehelichte Arbeiter Emma Blumen
tritt geb. Keck, verehelichte Schuhmacher Anna



Strauß geb. Langbein, verehelichte Arbeiter Marie
Müller geb. Müller, ſämmtlich aus Merſeburg
und die Wittwe Marie Thon geb. Glaß aus
Venenien. Frau Blumentritt, mit 1 Tage und
3 Tagen Gefängniß wegen Diebſtahls vorbeſtraft,
befand ſich in wiederholtem Rückfalle. Die Ange
klagten waren am 13. Dezember v. J. in der
Merſeburger Feldflur vom Feldhüter Götze bemerkt
worden, wie ſie aus einer der Zuckerfabrik Körbis
dorf gehörigen Miete Zuckerrüben entwendet hatten,
jede Frau etwa Centner. Dieſe Beute war
den 4 Frauen von jenem Aufſeher wieder abge
nommen worden. Von den Angeklagten wurde
behauptet, ſie hätten jene Rüben nicht aus einer
Miete genommen, ſondern ſelbige mit einem Sacke
zugedeckt gefunden. Dieſe Ausrede erwies ſich als
Haltlos, und ſo erfolgte Verurtheilung der Blumen
tritt zu 5 Monaten, der einmal wegen Diebſtahls
mit 2 Tagen Gefängniß beſtraften Strauß zu 1
Monat und der beiden unbeſtraften Müller und
Thon zu je 14 Tagen Gefängniß. Ein offenes
Geſtändniß würde ihnen zu einer milderen Strafe
verholfen haben.

Am vorgeſtrigen Sonntage wurden am
hieſigen Gotthardtsteiche die erſten Schwalben
beobachtet. Auch das Rothſchwänzchen, ſowie weiße
und gelbe Bachſtelzen u. ſ. w. ſind wieder in der
alten Heimath eingetroffen.

Jn vergangener Woche kam der Geſchirrführer
Hoffmann hier dadurch zu Schaden, daß ſeine
Pferde, während er die von ihm auf dem Felde be
nutzte Egge reinigte, plötzlich anzogen, wobei ein
Zahn des genannten Geräthes ſeinen linken Unter
ſchenkel erfaßte und ihm eine erhebliche Wunde bei
brachte, die ärztliche Behandlung erfordert.

X. Auf hieſigem Entenplan wurde am letzten
Sonnabend Abend der 10 jährige Sohn des Polizei
ſergeanten St. von einem auswärtigen Radfahrer
überfahren. Der Kleine war augenblicklich nicht
im Stande, ſich wieder zu erheben und wurde von
Paſſanten in einen benachbarten Laden getragen
hier erholte er ſich jedoch bald wieder und ſcheint
es, daß er bei der Affaire ohne Schaden davon-
gekommen iſt. Da der Name des betr. Radfahrers
bekannt iſt, wird die Unterſuchung ergeben, ob den
ſelben in dieſem Falle ein ſträfliches Verſchulden trifft

Wie uns der Vertreter der Urania“
Berkin, Herr Carl Bergmann, mittheilt, können
die für geſtern und heute Abend angeſetzten wiſſen
ſchaftlichen Vorkträge eingetretener Verhältniſſe
halber nicht ſtattfinden. Dieſelben ſind jetzt für
den 10. und 11. reſp, den 13. und 14. April d. J.
in Ausſicht genommen, doch ſoll Näheres noch durch
Jnſerate rechtzeitig bekannt gegeben werden.

Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
wurden auf das an der Leipziger Straße ſtehende
Förſterhaus der benachbarten Faſanerie ſechs
ſcharfe Schüſſe abgegeben. Von den vermuthlich
aus einem Revolver abgeſchoſſenen Kugeln durchſchlugen
mehrere die Läden und Fenſterſcheiben der im
unteren Stock belegenen Kinderſchlafſtube, einige auch
die Fenſter derfenigen Stube im oberen Stock, in
welcher Herr Förſter Niemann ſchläft. Als
Letzterer wach wurde und ans Fenſter eilte, war
der Schütze ſpurlos verſchwunden. Hoffentlich ge
lingt es, denſelben zu ermitteln und der wohlver-
dienten Beſtrafung zuzuführen.

Von der Oberpoſtdirection in Magdeburg iſt
eine Entſcheidung von allgemeinem Intereſſe
geſällt worden. Eine gedruckte Gratulations-
karte war vom Abſender handſchriftlich mit
Namen, Stand und dem Zuſatz „und Frau“
verſehen und dann mit einer Dreipfennigmarke
frankirt abgeſandt worden. Vom Poſtamte des
Empfängers aber war der Zuſatz „und Frau“ als
nicht zuläſſig befunden worden. Auf die Beſchwerde
des Adreſſaten, der Strafporto gezahlt hatte, hat
die Magdeburger Oberpoſtdirection entſchieden, daß
bei Druckſachen die handſchriftliche Angabe des
Abſenders mit dem Zuſatze „und Frau“ als
unzuläſſig anzuſehen iſt.

Die Rechnung der Elementarlehrer-
Wittwen und Waiſenkaſſe des Regierungs
bezirks Merſeburg iſt in vor. Woche von drei
Mitgliedern geprüft worden und beläuft ſich das
Vermögen der Kaſſe derzeit auf 729452 Mark.
Die Einnahmen ſetzten ſich nach dem W. Krbl.
zuſammen aus Kapitalzinſen 28 892 Mark, Beiträgen
der Gemeinden und auswärtigen Mitglieder
34 16952 Mark und dem Staatszuſchuſſe in Höhe
von 63 458 74 Mark. Dieſe Geſammteinnahmen
von 127 126 24 Mark wurden aufgebracht zur
Unterſtützung von 135 Wittwen und 27 Waiſen
familien. Die Verwaltungsunkoſten betrugen im
Ganzen nur 120 Mark. Jm Regierungsbezirke
Merſeburg gehören 1150 Ortſchaften und 2677
Schulſtellen dem Verbande an.

KaufmänniſcheStelklenvermittelung.
Der Verband Deutſcher Handlungsgehülfen zu
Leipzig erhielt von Anfang Januar bis Mitte
März d. J. 1982 Stellenbeſetzungsaufträge und

zwar 1839 von Firmen, die außerhalb Leipzigs
ihren Sitz haben und 143 von Leipziger Handlungs
häuſern. Gegen den gleichen Zeitraum im Jahre
1895 haben ſich jene Aufträge um 311, und gegen
1894 um 495 vermehrt. Es wäre durchaus verfehlt,
aus der Vermehrung der gemeldeten offenen Stellen
zu ſolgern, daß der Bedarf von Handlungsgehülfen
ein un verhältnißmäßig größerer geworden ſei. Da
gegen iſt aus jenen Zahlen die erfreuliche Thatſache
zu erſehen, daß die für Handlungsgehülfen und
Prinzipale völlig koſtenfreie Stellenvermittelung des
Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen zu Leipzig
immer mehr von Deutſchlands Firmen benutzt wird,
wie ja auch jene Stellenvermittelung die meiſten
Aufträge zur Beſetzung von Handlungsgehülfen-
Stellen für Deutſchland erhält und die meiſten
h in Deutſchland (außerhalb Hamburgs)
vermittelt.

Aus des Kreiſen Merſebarg and Querſurt,
s Freyburg, 27. März. Jn der Nähe von

Eulau wurde geſtern der Leichnam des etwa 40
Jahre alten Arbeiters Graſall aus Schmerdorf
in der Saale aufgefangen und gelandet. G. hatte
vor etwa 2 Monaten ſeine Wohnung verlaſſen und
den Entſchluß, ſich das Leben zu nehmen, kund
gegeben.

(Aus vergangener Zeit.) Am S1. März 1821
empfing Kaiſer Wilhelm die Geſandten Belgiens, Rußlands,
und Dänemarks, welche die Glückwünſche ihrer Herrſcher
zur Annahme der Kaiſerwürde überbrachten. Es verdient
namentlich hervorgehoben zu werden, daß der ruſſiſche
Kaiſer dieſen Glückwunſch durchaus aufrichtig meinte. Die
neutrale Haltung Rußlands war für Deutſchlauds ſehr
werthvoll geweſen und dieſe Haltung war im weſentlichen
auf den Willen des Kaiſers Alexanders ſelbſt zurückzu
führen, der entgegen den Wünſchen vieler Leute ſeiner Um
gebung in dieſer Haltung beharrte.
e

Vermiſchtes.
(Exploſion.) Man meldet aus Linz vom 26. März:

Durch die Leichtfertigkeit eines Bauers, der in einem Gaſt
hauſe in Sarleinsbach ein größeres Quantum Pulver unter
eine Bank des dichtbeſetzten Gaſtzimmers gelegt hatte,
wurden, indem das Pulver plötzlich explodirte, achtzehn
Perſonen leicht und drei ſchwer verletzt.

(Todesurtheil) Das Schwurgericht zu Schwäbiſch
Hall verurtheilte den 19 Jahre alten Dienſtknecht Georg
Spöhrer von Blaubach wegen Mordes begangen in
Billingsbach im Hauſe ſeines früheren Dienſtherrn an ſeiner
Geliebten, der 17 Jahre alten Magd Marie Traubinger,
zum Tode

(Hut ab!) Jn den Theatern Cincinnatis wird der
modiſche Rieſenhut der Damen nicht mehr geduldet werden.
Die Legislatur des Staates Ohio hat nämlich ein Geſetz
erlaſſen, welches die Theaterdirectoren mit einer Strafe von
10 Pfd. Sterl, bedroht für jeden Damenhut, welcher
anderen Zuſchauern die Ausſicht auf die Bühne verſperrt.
Werden die Damen nunmehr die Mode ablegen und kann
die Legislatur überhaupt den Thegterdirector haftpflichtig
machen Zweifelhaft.

(Eine Hinrichtung.) Jn Ravensburg (Württem
berg) wurde der Raubmörder Eiſele mittels Guillotine
hingerichtet. Eiſele ermordete in der Chriſtnacht 1895 in
Au, Gemeinde Göttlishofen O. A. Leutkirch, den 62 jährigen
Söldner Bodenmiller, nöthigte unter Todesandrohungen
deſſen Ehefrau zur Herausgabe ihrer Baarſchaft von
14 Mark und durchſuchte noch die Wohnung nach weiteren
Werthſachen. Quirin Eiſele, Korbmacher, 31 Jahre alt,
ſtammt aus Unterbaldingen, Bezirk Donaueſchingen und
war ein ſchon mehrfach vorbeſtraftes Subject.

(Jnfolge einer Exploſion) iſt einer Depeſche
des „New- York Herald“ aus Laguahyra zufolge das
venezolaniſche Kriegsſchiff „Mariseal Aygcuche“ bei
Margarita verbrannt. Acht Mann fanden dabei ihren Tod.

(Unfall in Stuttgart) Ein heftiger Windſtoß
riß Freitag Nachmittag die im Bau begriffene Ehrenpforte
zur Feſthalle des diesjährigen deutſchen Sängerfeſtes im
StoeckachStadttheile um. Fünf Zimmerleute wurden unter
den Trümmern vegraben; drei derſelben ſind ſchwer, zwei
leicht verletzt.

(Zum Duell in der Jungfernhaide) bei
Berlin wird mitgetheilt, daß der Gegner des Herrn
v. Hünerbein ſein eigener Schwiegervater, der
Lieutenant der Reſerve v. Sprenger war. Die Veranlaſſung
zum Duell hat eine vor wenigen Tagen ſtattgehabte
Auseinanderſetzung gegeben, bei welcher Herr v. H. von
ſeinem Schwiegervater in Gegenwart mehrerer Perſonen
beleidigt wurde.

Singvögeltransport.) Eine eigenartige Schiſfs
ladung geht dieſer Tage von London aus nach der Kap
colonie ab. Sie beſteht aus 120000 Singvögeln aller
Arten, die im Kapland in Freiheit gelaſſen werden ſollen,
um ſich dort zu agcclimatiſiren.

Ein Unfalh) ſtieß in Bremerhaven dem Reichs
commiſſar für das Auswanderungsweſen v. Levetzow zu.
Bei der Beſichtigung des nach Baltimore abgehenden
Lloyddampfers „Crefeld“ hatte er eine der Knallpatronen,
die beim Rettungsweſen auf See benutzt werden, in die
Hand genommen und erläuterte, wie es heißt, einigen
Mannſchaften deren Gebrauch, als die Patrone plötzlich
explodirte und dem Reichscommiſſar die rechte Hand
ſchwer verlketzte.

(Für den Mörder des Knaben Willy Burvr)
der vor etwa 4 Wochen mit durchſchnittenem Halſe auf den
Köllniſchen Wieſen bei Berlin aufgefunden wurde, wird
jetzt der Militär Jnvalide Fetting gehalten, der ſeit dem
2. Februar aus ſeiner in der Boeckhſtraße gelegenen
Wohnung verſchwunden war und am 23. März im Land
wehrkanal am Maybachufer aufgefunden wurde. Bei der
Leiche fand man nur 30 Pf. vor, wiewohl F. bei ſeinem
Forkgange aus ſeiner Wohnung ſeine geſammte Penſion bei
ſich hatte. Der Polizei ſtel nun vor allem die Aehnlich
keit des Todten mit dem Mörder des Burr auf, den man
ja der Veſchreibung nach kannte. Der 7 jährige Bruder
des Ermordeten ſowohl, als auch ein Schlächtermeiſter aus

der Reichenbergerſtraße glauben in F., der auch genau wie
der Mörder gekleidet war, dieſen beſtimmt wieder zu
erkennen. Zur vollſtändigen Aufklärung des Thatbeſtandes
wäre es nur noch wünſchenswerth, feſtzuſtellen, wo F. das
zur That benutzte neue Taſchenmeſſer gekauft hat. Der
Militär Jnvalide war geiſtesgeſtört.

Kaiſer und Adjutant.) Als Kaiſer
Wilhelm I. in Bonn Cercle hielt, wurde ihm unter
anderen Herren auch ein Offizier vorgeſtellt, der durch ſeine
ſtaatliche Erſcheinung das Wohlgefallen des greiſen
Monarchen auf ſich zu lenken ſchien. Der Adjutant, welcher
ſich vorher über die Verhältniſſe der Vorzuſtellenden
informirt hatte, flüſterte dem Kaiſer zu: „Jſt ſoeben zum
Rittmeiſter befördert worden,“ worauf der oberſte Kriegs
herr den jungen Premier huldvoll anſprach und zu ſeiner
Beförderung gratulirte. Starr vor Freude, eilte der ſo
Apoſtrophirte, der noch lange nicht an der Reihe war,
Rittmeiſter zu werden, mit der Meldung zum Commandeur
daß ihm die Ehre widerfahren ſei, vom Kaiſer zum Ritt
meiſter ernannt zu werden. Der Commandeur läuft ſofort
zum Adjutanten, und da ſtellt es ſich heraus, daß dieſer
den älteren, wirklich zum Rittmeiſter beförderten Bruder
des jungen Offiziers mit dieſem verwechſelt hatte. Reu
müthig berichtete der Adjutant ſein Verſehen dem Monarchen,
der aber lächelte huldvoll und ſagte: „Nun, da ich Herrn
M. einmal zum Rittmeiſter gratulirte, muß er es wohl
auch bleiben. Als einige Jahre ſpäter bei Hof Cour
war, wurde dem Kaiſer durch denſelben Adjutanten der
ſoeben zum Major beförderte, jedoch noch in der Haupt
mannsuniform erſchienene Herr v. B. vorgeſtellt, wobei der
Adjutant wiederum leiſe zum Kaiſer bemerkte „Soeben
zum Major befördert!“ Lächelnd drehte ſich der Kaiſer um
und ſagte ſo laut, daß ihn die Umſtehenden hörten „Nee,
mein Lieber, darauf fall' ich nicht mehr rein!“

(Glück muß der Menſch haben.) Auſtraliſche
Blätter berichten über das ſeltſame Glück eines jungen
Deutſchen. Er befand ſich vor achtzehn Monaten in
Adelaide. Da er abſolut keine Arbeit finden konnte,
ſchmuggelte er ſich als Freipaſſagier auf einem nach Weſt
Auſtralien ſegelnden Dampfer ein und landete, mit baaren
7 s bewaffnek, in Freemantle. Von dort zog er auf die
Goldfelder, wo es ihm trotz ſeiner nicht eben großen
Kenntniſſe gelang, ſo ergiebige Goldadern zu finden, daß er
einen Grubenanſpruch kürzlich an ein engliſches Syndikat
für 25 000 L. verkaufen konnte. Für einen anderen
Anſpruch ſind ihm 12 000 L. geboten worden.

(Die angebliche Dornenkrone Chriſt i) iſt am
Freitag in Paris zum erſten Male in ihrem neuen koſt
baren Behälter in Notre Dame ausgeſtellt worden. Der
Behälter iſt ein ſchönes Kunſtwerk, beſteht aus Bergkriſtall
und hat die Form eines Kranzes oder hohlen Ringes, der
mit ſchönen Verzierungen umgeben iſt. Die Ranken ſind
dem Zizyphus oder sping Christi genannten Strauch nach
geahmt und mit (achtzig) Diamanten, Perlen, Türkiſen
u. ſ. w. beſetzt. Das Gold ſowohl als wie auch alle Steine
wurden geſchenkt, als der Erzbiſchof voriges Jahr um
Gaben für die Herſtellung dieſes Reliquienbehälter auf
forderte. Jedermann iſt verwundert, an dieſer in dem
neuen Behälter ſehr wohl ſichtbaren Dornenkrone ſo gut wie
keine Dornen, wohl aber binſenähnliches feines Rohr zu
erblicken. Der Prof. Rahault de Fleury, der ein großes
Werk über die Reliquien der Paſſion geſchrieben hat,
erklärt dies nach der „Voſſ. Ztg.“ folgendermaßen Die
römiſchen Soldaten haben ſich wohl gehütet, ſich die Finger
durch Flechten einer Dornenkrone zu verwünden. Sie
legten die Dornenzweige einfach dem Heiland auf das
Haupt und banden ſie mit Rohr feſt. Dieſes Binſenrohr
iſt deshalb in ungleich größerer Menge angewandt worden
als die Dornenzweige, die dem Bruſtbeerenſtrauch angehören.
Betreffend die Erhaltung dieſer Gegenſtände wird berichtet
Nach der Abnahme der Leichen von den Kreuzen wurden
Kreuze, Nädel u. ſ. w. an der Stelle eingeſcharrt, wo die
Kreuzigung ſtattgefunden hatte. Auf dieſe Weiſe wurden
Kreuz, Dornenkrone, Nägel erhalten und durch die
Kaiſerin Helene aufgefunden. Jm Jahre 409 erwähnt der
Biſchof Paulinus von Nola der Dornenkrone als einer
längſt vorhandenen Relique. Dieſe kam ſpäter nach
Konſtantinopel. Der Kaiſer Balduin gab 1238 die Dornen
krone dem König Ludwig IX. (dem Heiligen) als Pfand für
eine ihm vorgeſtreckte Summe von 156 900 Livres. Auf
dieſe Weiſe bekam der König auch ein großes Stück des heiligen
Kreuzes Zur Aufbewahrung dieſer Requien baute er die
SainteChapelle, eine der edelſten Perlen der Frühgothik.
Der erwähnte Rahault de Fleury behauptet, eingehende
Vergleiche mit zahlreichen an verſchiedenen Orten auf
bewahrten Stücken des heiligen Kreuzes beſtätigten, daß
alle dieſe Holz des nämlichen (eines Feigen) Baumes
zeigten

(Ueber das Duelſ) urtheilte Kaiſer Joſef U
von Oeſterreich ſehr abfällig, wie aus einem Brief an
einen General vom Jahre 1771 hervorgeht. Darin heißt
es: „Jch will und leide keinen Zweikampf bei meinem
Heere, verachte die Grundſätze derjenigen, die ihn ver
theidigen, die ihn zu rechtfertigen ſuchen und ſich mit
kaltem Blute durchbohren. Wenn ich Offiziers habe, die
ſich mit Bravour jeder feindlichen Gefahr bloßgeben, die bei
jedem ſich ereignenden Fall Muth, Tapferkeit und Ent
ſchloſſenheit im Angriff und in der Vertheidigung zeigen,
ſo ſchätze ich ſie hoch; die Gleichgiltigkeit, die ſie bei ſolchen
Gelegenheiten für den Tod äußern, dient ihrem Vaterlande
und ihrer Ehre zugleich. Wenn aber hierunter Männer
ſein ſollten, die alles der Rache und dem Haſſe für ihren
Feind aufzuopfern bereit ſind, ſo verachte ich dieſelben ich
halte einen ſolchen Menſchen für nichts beſſeres, als einen
römiſchen Gladiator. Eine ſolche barbariſche Ge
wohnheit will ich unterdrückt und beſtraft wiſſen.

(Die Kaiſerin- Wittwe von Rußland) iſt in
Konte Carklo angekommen.

(Nach 25 Jahren.) Aus der Pfalz wird der
„Frankf. Zig.“ geſchrieben: Jn Münchweiler bei Alſenz
iſt eine Nachricht eingetroffen, die den ganzen Ort in nicht
geringe Aufregung verſetzt hat. Es wurde nämlich dem
dortigen Bürgermeiſteramt von Paris aus mitgetheilt, daß
ein im deutſche franzöſiſchen Kriege gefangen
genommener Soldat von der franzöſiſchen Behörde nach
ſeiner Heimath zurückbefördert werden würde. Der Mann
heißt Jakob Schneider, wurde bei Orleans verwundet
und ſpäter von der deutſchen Behörde als verſchollen
erklärt. Wie es gekommen ſein mag, daß Schneider jetzt
erſt, nach länger als 25 Jahren, ſeine Rückkehr bewerkſtelligen
kann, harrt noch weiterer Auſklärung. Die Frau des
angeblich Verſchollenen hat ſich im Jahre 1879 wieder
verheirathet und aus dieſer Ehe ſind mehrere Kinder
hervorgegangen außerdem iſt das Vermögen des Schneider
nach gerichtklichem Beſchluß ſeinen Verwandten überwieſen
worden, die es nun jedenfalls wieder herausgeben müſſen.
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Wie ſich die Eheverhältniſſe entwirren werden, iſt gar nicht
abzuſehen

(Die Geſchichte eines Pariſer „Modells“)
erregt in den betheiligten Kreiſen Berlins nicht geringes
Aufſehen. Die Nichte des Jnhabers einer Damenmäntel
Fabrik hatte von ihrem Onkel ein werthvolles Cape
zum Geſchenk erhalten, welches die Firma ſich als „Modell“
hatte aus Paris kommen laſſen. Nach der Generalprobe eines
bekannten Geſangvereins, an welcher die Beſchenkte theil
nahm, wurde beſagtes Cape vermißt und an ſeiner Stelle

Hing ein gewöhnliches, nicht mehr ganz neues Mäntelchen,
welches nicht den zehnten Theil des Werthes hatte, den
das Pariſer Mobell repräſentirte. Alles Suchen blieb ver
geblich und die Eigenthümerin des Corpus (delicti brachte
die fatale Verwechſelung nicht zur Anzeige. Da wollte es
der Zufall, daß der Jnhaber der Mäntelfabrik eine
Geſchaftsreiſe nach Paris antreten mußte. Auf dem Pots
damer Bahnhofe bemerkte er zu ſeinem nicht geringen
Erftaunen eine Dame, welche das verſchwundene
S Modell trug. Er ließ die Trägerin ſofort
iſtiren und verſtändigte noch vor ſeiner Abreiſe ſeine Nichte
Zelephoniſch von dem Geſchehenen. Dieſe begab ſich

Ichleunigſt nach dem betreffenden Polizeibureau und erkannte
Hort das angehaltene Cape auf das beſtimmteſte als ihr
Eigenthum wieder. Sie hatte zu gleicher Zeit ein Pröbchen
Atlas mitgebracht, von welchem der ſchadhaft geweſene
Henkel des Capes reparirt worden war. Die Siſtirte, eine
Dame aus altadeligem Geſchlecht, erklärte, das
Tape in Werſchau als Geſchenk erhalten zu haben. Ein
auf ihre Veranlaſſung herbeicitirter Offizier recognoscirte
die Dame, welche daraufhin entlaſſen wurde, während das
Eape, das einen Werth von mehreren Hundert Mark
repräfentirt, mit dem über den Vorfall aufgenommenen
Protokoll dem Polizeipräſidium eingeſandt wurde.

Ein „ſchneidiger“ Beamter.) Großes Aufſehen
erregt in Spandau die Angelegenheit eines Polizeikeamten,
der ſich in der diesmaligen Schwurgerichtsperiode des
Landgerichts II. Berlin wegen wiſſentlichen Meineides zu
verantworten hat. Der Politzeiſergeant Pöſchla hatte eines
Tages einen Menſchen zu arretiren, der in einer Schank
wirthſchaft ſeine Zeche nicht bezahlen konnte. Auf dem
Transport zur Wache haben verſchiedene Perſonen geſehen,
daß der Beamte den Mann ſchlug. Unter den Augenzeugen
des Vorganges befand ſich auch die Gattin des Rechts
anwalts und Notars Löwe, die zufällig aus einem Fenſter
ihrer Wohnung auf die Straße blickte. Sie rief ihren
Gatten herbei, der ſeinem Unwillen über die dem Arreſtanten
zugeſügte Behandlung in ſcharfen Worten Ausdruck gab.Dies hörte der Poliziſt, der davon ſeiner vorgeſetzten
Behörde Meldung erſtattete. Darauf wurde gegen den
Rechtsanwalt der Strafantrag wegen Beamtenbeleidigung
geſtellt. Inzwiſchen hat nun aber vor dem Séöffengericht
in Spardau der Termin gegen den Zechpreller ſtattge
funden; dabei beſchwor der Poliziſt, daß er den Mann
nicht mißhandelt habe. Nnnmehr wurde gegen ihn auf
Betreiben des Rechtsanwalts das Straſverfahren wegen
Meineides eingeleitet, in deſſen Verlauf, nach wiederholter
Vorvernehmung zahlreicher Zeugen, die Verhaftung des
angeſchuldigten Poliziſten erfolgt iſt. Letzterer galt ſtets als
ein fehr ſchneidiger Beamter

Was unſere Vorfahren aßen und trauken,)
Während heutzutage meiſt nur die Arbeiterbevöllerung und
die niederen Beamten zu den Frühaufſtehern gehören,
nahmen im 16. Jahrhundert in Deutſchland ſelbſt die
höheren Stände ſchon um ſechs Uhr morgens ihre Be
ſchäftigung auf. Die Hausfrauen und Dienſtboten denen
die Zubereitung der Morgenſuppe oblag damals gab es
ja in Deutſchland weder Kaſſee noch Thee mußten
natürlich noch viel früher auf dem Poſten ſein als das
Karke Geſchlecht, das ſchon um fünf Uhr zu frühſtücken ge
wohnt war. Die Wohlhabenderen genoſſen dabei gleich auf
nüchternem Magen gekochtes Fleiſch oder kalten Braten oder
gar beides, denn weder an gutem Appetit noch an zahmen
And wilden Thieren und an Geflügel mangelte es. Um 10
Uhr ſpeiſte man zu Mittag. Nachmitkags wurde der
Veſpertrunk genommen, dann folgte um 5 Uhr die Haupt
mohlzeit und vor dem frühzeitigen Schlafengehen der
Schlaſtrunk. Dieſer, ſowie der Veſpertrunk beſtanden aus
Bier. Wein oder Branntwein. Das Lieblingsgetränk, das
Bier, wurde bereits im 12. Jahrhundert, wo der Gebrauch
des Hopfens aufkam, von Deutſchland nach England aus
geführt. Die bekannteſten Bierſorten waren das Eimbecker,
Torganer und Wurzener Gebräu, und das alte deutſche
Sprichwort: „An ihm iſt Hopfen und Malz verloren be
weiſt zur Genüge, daß unſere Vorfahren dem Könige Gam-
Hrinus nicht weniger huldigten als wir. Von den Wein
ſorten wurde viel mehr Landwein als fremdländiſcher
getrunken.

(Der Schatz von Schirwindt.) Aus dem Orte
Schirwindt nahe der ruſſiſchen Grenze wird von einem
großen Funde berichtet. In einer benachbarten Jorſt ſollte
ein polniſcher Kriegsſchatz von 160000 polniſchen Reichs
halern vergraben ſein. Da alle bisher angeſtellten
Nachforſchungen erfolglos geblieben waren, verwies man die

Srzählung von dem Kriegsſchatz endlich in das Gebiet der
Foabeln. Jetzt endlich iſt der Schatz trotzdem gehoben und
zwar von einigen Polen, denen durch ihre Vorfahren
Mittheilungen über den Ort aufbewahrt waren nach
kurzem Graben fand man an der bezeichneten Stelle die
Truhe, und die beiden Polen frohlockten nicht wenig, den
Schatz von 100000 Thalern in ihrem ſicheren Beſitz zu haben
Hoch ſiehe da, die Truhe war leer. In der Bevölkerung
Seſtand eine Ueberlieferung, nach welcher der Schatz
ſeinerzeit bald nach der Aufbewahrung wieder entfernt
worden iſt. Sie hat ſich alſo beſtätigt, und die Polen haben
für alle Mühe und Koſten nur die Truhe!

(Boshaft.) Dame (die den Commis lange Zeit
aufgehalten): „Alſo, dieſe Gardine werde ich ſür unſer
Schlafzimmer nehmen Wenn Sie nur auch dauerhaſt
iſt! Commis: „Gnädige Frau können verſichert ſein

die Gardine hält jede Predigt aus!“
e e c

Hause d Lardwirthſchaft.
Verbeſſerung der Kartoffeln im Früh

Zahr. Die meiſten Kartoffeln werden gegen das Frühjahr
Hin bis in die Zeit, wo die neuen anfangen, wäſſerig und
Felbſt ungeſund, weil ſich in ihnen ein berauſchendes Gift,
das Solanin, entwickelt. Es dürfte daher wohl recht
Zweckmäßig ſein, auf das ſo bewährte Verfahren hinzuweiſen,
Wwodurch die Kartoffeln mehlig und ſo ſchmackhaft wie neue
werden. Man ſchält nämlich um die Mitte der Kartoffel
einen Ring Schale ab und kocht die Kartoffeln mit Salz.
Man wird ſtaunen, wie dadurch die Kartoffeln verbeſſert
werden.

Militäriſches.Deutſchland. Die diesjährigen Kaiſer
mansver, nämlich die großen Manöver des 12. Armee
corps gegen das 5. und 6. Armeecorps werden, der „Poſt“
zufolge, an drei Tagen in der Gegend zwiſchen Görlitz und
Bautzen ſtattfinden, und zwar am 9, 10. und 11. September.
Vorher werden Paraden abgehalten werden, für das S.
Armeecorps bei Görlitz, für das 6. Armeecorps bei Breslau
und für das 12. Armeecorps auf dem Truppenübungsplatz
bei Zeithain. Von den Paraden aus werden die Truppen
dann zum Theil mit der Bahn an das Manövergelände
herangeführt werden, zum Theil werden ſie auf Fuß
märſchen dahin gelangen. Ueber die Tage, an denen die
Paraden ſtattfinden ſollen, werden endgiltige Entſcheidungen
erſt getroffen werden, nachdem feſtgeſtellt worden iſt, in
welchen Zeitabſchnitten die Beförderung der einzelnen
Truppenkörper von den Paradeplätzen nach dem Manbver
gelände wird bewerkſtelligt werden können. Dem 12. Corps
hen die 8. Diviſion des 4. Armeeeorps zu
getheilt.
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Gerichtsverhandleangen.
Leipzig, 27. März. Das Landgericht Berlin I

verurtheilte am 14. Januar 1896 den Farmer Robert
Thomas Kneebs aus Nebraska, U.-S., wegen fort
geſetzten verſuchten Betruges zu 9 Monaten Gefängniß,
S Jahren Ehrverluſt und 1000 Mk. Geldſtrafe auch wurde
auf Einziehung des Pferdes erkannt. Das Urtheil legte
dem Angeklagten zur Laſt, im Jahre 1894 auf den
Rennplätzen Weißenſee und Hamburg ſeine berühmte
braune Traberſtute „Bethel“ als ein anderes Pferd, die
„Nelly Kneebs“ ausgegeben zu haben, mit der Angabe,
dieſelbe habe überhaupt noch kein Rennen gelaufen. Das
Pferd erhielt infolge deſſen weſentlich günſtigere Bedingungen,
als man der erfahrenen Traberin „Bethel“ ſonſt bewilligt
haben würde, und ſo gelang es dem Angeklagten, eine ganze
Reihe von Preiſen einzuheimſen. Das Reichsgericht hob
heute das Urtheil auf und verwies die Sache an die
Vorinſtanz zurück.

Litergtur, Kunſt aerd Wiſſesſchaft.
Den weiteſten Kreiſen wird jedenfalls Gelegenheit

geboten werden, im Laufe dieſes Sommers die Reichs
hauptſtadt mit ihrer Gewerbe- Ausſtellung und
ihre Herrlichkeiten kennen zu lernen. Man rüſtet ſich
allenthalben zu dieſer Reiſe, und an die Leſerinnen tritt die
Beantwortung einer ſchwierigen Frage heran, die Ve
antwortung der Toilettenfrage. Die Zeiten ſind vorüber,
in denen die Dame „aus der Provinz gewiſſermaßen das
Recht hatte, in altväteriſchem Koſtüm in der Hauptſtadt des
Landes zu erſcheinen. Jm heutigen Zeitalter des Verkehrs
ſetzt jede Dame ihren Stolz darein, mit ihrer Toilette „auf
der Hbhe“ zu ſein, und die Dame aus der fernſten Ecke der
Provinz giebt in Chie und moderner Eleganz der Großſtädterin
nichts nach. Jm Gegentheil, ſie will, wenn möglich, die
Aufmerkſamkeit, die Bewunderung der Berliner Damen
erregen, wenn ſie zur Ausſtellung nach Berlin kommt. Wie
leicht aber wird es auch den Damen heute gemacht, ſich
über das „Allermodernſte“ und „Allerbeſte“ ſtändig zu
orientiren. Wir brauchen nur die Namen „Modenwelt
und „Jlluſtrirte Frauen Zeitung“ zu erwähnen,
um ein verſtändnißvolles Lächeln um ſchöne Damenlippen
ſpielen zu laſſen. Das iſt das kleine Geheimniß der
Toilettenfrage! Man kann ſie leicht köſen, wenn man ſo
zuverläſſige, getreue und ſo wenig koſtſpielige Rathgeber in
allen Toiletten- Fragen hat, Abonnements nimmt jede
Buchhandlung und Poſtanſtalt an, wie die obengenannten
beiden Herolde des Geſchmacks und des Chics.

Die Photographie in natürlichen Farben.
Kaum hatte ſich das Staunen über die wunderbare
Röntgenſche Entdeckung gelegt, als von einem ähnlich
ſenſationellen Ereigniß gemeldet wurde, der erſten wirklichen
Herſtellung einer Photographie in natürlichen Farben. die
einem jungen Phyſiker in Charlottenburg, Dr. Selle,
gelungen ſei. Wurde die Thatſache auch nicht in Abrede
geſtellt, ſo wollte man doch bald nach Bekanntwerden
derſelben dem Erfinder die Priorität ſtreitig machen und
ſein Verfahren als ein längſt bekanntes hinſtellen. Gegen
dieſen Einwurf wendet ſich nun Dr. Selle ſelbſt in der
Zeitſchrift „Neber Land uns Meer. Jn Nr. 26 dieſes
Blattes giebt er nicht nur eine ausführliche Darſtellung ſeines
Verfahrens, ſondern auch die geſammte Vorgeſchichte
deſſelben. Dr. Selles Farbenphotographien unterſcheiden
ſich von den Farben Daguerreotypen Prof. Lippmanns in
Paris ebenſo ſehr wie von den verſchiedenen Arten des
photographiſchen Buntdrucks, es ſind eben wirkliche farbige
Photographien, die der Amateur ebenſo gut herſtellen kann
wie der Berufsphotograph, und zu deren Erzeugung es
nicht eines umſtändlichen und koſtſpieligen Druckverfahrens
bedarf. Es unterliegt übrigens kaum einem Zweifel, daß
das Selleſche Verfahren ſeine Rückwirkung auch auf die
Farben Autotypie ausüben und dieſelbe vorausſichtlich auf
eine höhere Slufe erheben wird, als ſie zur Zeit ein
nimmt.

Karten
Berkin, 30. März. (H. T. B.) Einem hief.

Blatte wird ans Lille gemeldet, daß i

brach, welche das Gebäude in Aſche legte. A
verkohlte Leichen ſind

rümmern hervorgezogen man befürchtet, daß di
Zahl der Opfer noch größer iſt. Die bei de
Reltungsarbeiten betheiligten Soldaten tranken eine
Flüſſigkeit, welche ſie für Genevre hielten, aber Eift
war. Dadurch wurden 25 Soldaten vergiftet,
von denen bereits vier geſtorben ſind.

London, 30. März. (H. TB.) Jn Handels
und Finanzkreiſen herrſcht ſehr große Beſorgniß
wegen der engliſche feindlichen Bewegung
in den meiſten ſüd afrikaniſchen Freiſtaaten,
Die Revolution im Matabelelande wird der Nieder
lage Dr. Jameſons Unter mehreren
einheimiſchen Stämme rd eine Erhebung gegen
die engliſche Oberherrſchaft vorbereitet. Man be
fürchtet eine Coalition ſämmllicher ſüdafrikaniſcher
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Da 4 ges EunglanKleinſtgaten gegen England.

Fahrplan vom 1. Oetober 1895.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.Schnellz. I. --2. Kl.), 5 U.

6 M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (2.--4. Kl.),
8 U. 54 M. Schnellz. I. -8. Kl.), 10 U. 14 M
(1.--4. Kl.) Vm., 12 U. 55 M. (I.--4. Kl.), 1
48 M. (2.--4. Kl.), 4 U. 50 M. (I.-4. Kl.), 5 U.

10 M. (Schnellz. I. 3. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. ESchnellz.
1I.--3. Kl. 8 U. 13 M. (2.-4. Kl.), 9 U. 28 M.
(D.-Schnellz. I. --2. Kl.), 11 U. 57 M. (I.-4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Aunſchlüſſe:

Halle Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 2 U. 58 M (Schnellz.),
4 U. 27 M. (D.Schnellz.), 7 U. 44 M., 9 U. 12 M.
(Schnellz.), 11 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. (Schnellz.),
8 U. 47 M., 9 U. 47 M. (D.Schnellz.) Abds.

Hakle--Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M. 5 U.
45 M., 6 U. 49 M. 7 U. 80 M. (Schnellz.), 7 U. 46 M.
9 U. 18. M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. (Schnellz.)
11 U. 52 M. Vm., 1 U. 48 M., 3 U. 52 M. 5 U.
17 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
30 M., 7 U. 13 8 U. 42 M., 9 U. 15 M. Abds.
11 U. 5 M. (Schnellz.), 11 U. 58 M. Schnellz.) Nachts.

Halle-Magdeburg: 5 U. 18 M., 7 U. 17 M., 10 U.
s M., 11 U., II U. 38 M. (Schnellzug) Vm., 1 U.
32 M., 3 U. 25 M., 5 U. 53 M. Nm., 7 U. 14 M.
(Schnellz.), 8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds.
12 U. 22 M. Nachts.

Halle--Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 54 M., 9 U.
14 M., 11 U. (Schnellz.) Vm., 2 U. (bis Eisleben),
2 U. 20 M., 4 U. 5 M., 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 33
M. (Schnellz.), 11 U. 10 M. Abds.

Halle Halberſtadt: 5 U. 12 M., 7 U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., I U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 51 M., 11 U. 34 M. BVm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſzenfels: 3 U. 24 M. Nachts (2.--4. Kl.), 6
U. 4 M. (1.--4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnellz. I.--3.
Kl), 10 U. 46 Kl. 11 S W.(Schnellz. I.-—-3. Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.-4. Kl.), 2
U. 45 M. (1.--4 Kl.), 5 U. 58 M. (I.-4. Kl.) Nm.,
7 U. 57 M. (Schnellz. I. -3., Kl.), 11 U. 28 M.
Kl.) Abends.

Auſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. (D.-Schnellz.), 4. U. 36 M., 6

U. 18 M., 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 460
M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I.--8. Kl.) Nm.,
s ü. 39 M., (Schnellz. 1.8. Kl), 8 U. 46 M. 9 U.
22 M. (D-Schnellz. L. --2. Kl.), 11 U. 33 M. (Schnellz.
L. Kl.), 12 U. Nachts.

Weißenfels-Zeitz. 7 U. 12 M., 8 U. 49 M., 11 U. 28
M. (Schnellz. I.--3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm., 8 U. 27. M. (Schnellz. K--3. Kl.) Abds., 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 51 M., 8 U. 52 M.

Großheringen Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. 11 M.,
v e 16 M. Nm., 7 U. 830 M., 9 U. 10 M. (Schnellz.)

8.
Großheringen Straußfurt: 8 U. 48 M. Vm 12 U. 58 M.

8 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.
Neu Dietendorf--Jlmenau: 6 U. 30 M., 10 U. 45 M.

Vm., 1 U. (Schnellz.), 2 U. 49 M., 4 U. 55 M. Nm.,
7 U. 21 M., 8 U. 56 M, 10 U. 30 M. Abds.

Gotha--Georgenthal: 5 U. 50 M., 8 U. 55 M., 10 U.
45 M. Vm., 1 U., 4 U. 2 M. Nm., 7 U. 51 M., II U.
16 M. Abds.

Merſeburg Mücheln
ab Merſeburg G 10 s 820 IINiederbeunga 7eos a 258 832 1210

Frankleben 7 u 11 s Zo6 889 12
Wernsdorf 7241124 312 848 1224Neumark Bedra 72 11 ges ges a
Lutzendorf 730 II 2 9o0 Seeau Mücheln 7 u II 330 Hos IMuchelez Merſeberg.

ab Mücheln S 90 102„Lützkendorf 5os 920 12 3581032Neumark-Bedra S 9 12 4os 1030
Wernsdorf 52 93 12 i 100Frankleben 5o 9 ler Il eNiederbeung S u oan Merſeburg St 1I02 s I 488 II
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Bsssſes- Berichte
Halle, 28. März. Bericht über Stroh und Heu, mit

getheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe gelten
für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,00 Mk.
Maſchinenſtroh: Welizenſtroh 1,50 Mk. Roggen
ſtroh Mk. Wieſenheu: hieſiges oder gutes Thü
ringer in Fuhren frei Haus 3,00 Mk., Oderhen oder andere
minderwerthige fremde Sorten, ab Bahn hier 2,00 bis 2,50
Mk., Kleehen: in Fuhren frei Haus 8,00 Mk. Torf

bis 68,50 per Stoff z. ecompl. Robe Tussors und Shantung-
Pongees ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg
Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. glatt, geſtreift,
carrirt, gemuſtert, Damaſte 2c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- ung steuerfrei Ins
Ueus. Muſter umgehend.

Setden- Fabriken 6. Henneberg (k. u. K. Holl.), Zärich.

Je S zerbund it KopfBei Hümorrhoidalleiden, e nteeget
Schwindelanfällen e. welche ſehr häufig durch ſizende Be
ſchäftizung hersorgerufen werden, iſt, nach dem Rath berühmter

Aerzte, eine tägliche ergiebige Leibesöffnung von größter
Wichtigkeit und bediene man ſich, wenn nöthig, der ſeit
vielen Jahren rühmlichſt bekannten und von den Profeſſoren
und Aerzten wie kein anderes ähnliches Präparat empfohlenen
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. in den Apo
theken. Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brand'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5
Gr. Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je Gr. Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepuloer in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht
von 0,12 herzuſtellen.



Anzeigen
Fae dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Vublikum gegenüber keine Bergntwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Otto Heinrich Wilhelm,

S. des Büreau Vorſtehers Nucklies. Be
erdigt: der jüngſte S. des Malermſtrs Weide
mann; die jüngſte T. des Brauers Kunze.

Stadt. Getauft: Anna Margarethe,
T. des Klemmpnermſtrs. Müller; Marie Martha
ne unehel. T.; Helene Charlotte, T. des
Schneidermnſtrs. Fröhlich. Getrauet: der
Reſtaurateur E. R, Kutzſchbauch mit der ge
ſchied. Bolzt, Frau E. E, geb. Georgi hier.

Beerdigt: der j. S. des Maurers Ulrich;
der S. des Fabrikarb. Weber der j. S. des

Leiden unſere liebe Mutter, die Wittwe
Auguſte Florheim

geb. Hörichs
im 66. Lebensjahre

Die traneruden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag

Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Todes-Kuzeige-

arb. Wohllaub; ein unehel. S.
Nenumarkt. Beerdigt: der jüngſte S.

des Glaſermſirs. Heidrich
Altenburg. Getauft: Franz Otto, S.

des Fabrikarb. Hartwig; Heinrich Frauz, S
des Malers Dietzel. Beerdigt: der S.
des Handarb. Knauth; die T. des Handarb.
Günther; der S. des Bäckermſtrs. Klappenbach.

Mittwoch den 1. April 1396.
Etadtkirche. Nachm. 2 Uhr Beichte der Con

firmanden. Paſtor Werther
Nachm. 3 Uhr Beichte der Con

Bee in ſeinem 37. Lebensjahre.
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

die trauernde Wittwe
Aung Laugbein geb. Wilke

nebſt Kinder.
Die Beerdigung findet Dienſtag

mittag
aus ſtat

o e Aeſirmanden. DiachnusScholl Sonntag den 29. März, nachmittags
meyer. 3 Uhr, verſchied nach kurzem aber

Nenmarklskieche. Vorm. 11 Uhr Beichte e ſchweren Leiden meine innigſtgeliebte
der Confirmirten. S Frau, unſere gute Mutter, Tochter,

Altenburger Kirche. Vormittags 10 Uhr
Beichte der Neu Confir
mirten. Paſtor Delius.

Gründonnerstag 1396.
tiefbekrübt an

Anguse Limeenaea mr

G eStatt jeder beſondern Reldung

Geſtern Vormittag 210 Uhr ent-
ſchlief ſanft und ruhig nach kurzem S

Sonnabend Nachmiltag 4 Uhr entriß unsLohnkellners Müller; der einzige S. des Fabrik ger unerbittliche Tod nach kurzem aber ſchweren

Leiden meinen lieben guten Mann, unſern
Vater, den Ziegeldecker V l er in

Nach
4 Uhr vom ſtädtiſchen Krankenhauſe
t.

Zentren
vorzzissaege 20 V

werde ich im Coſins hier
2 o3 Kleiderſchränke

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 80. März 1896.

Fee, Gerichtsvollzieher

Macohlass-Muotten
Mittwoch den 1 April er vormittags

9 Uhr, ſoll im Grundſtücke des Kunſt und
Handelsgärtners Herrn S ska n W a
Karlſer. 22, aus einem Nachlaß herrührend:

1 Zettſelle mit 2 Aotratzen.
Schräukchen, 1 Spiegel, Waſch
korb, 1 Tafelwagage zit Ge
wichten, eine Partie Porzellan
und verſch. andere Gegenände

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 30. März 1896.

G. Meer.
AuctionsCommiſſar und Taxator.

Arretn.Mittwoch der 1. April v. J.,
vo vorznittags 9 Uhr sb,

werde ich im Saale des Wathiselers,
Burgſtraße Nr. 1,

eine große Partie Damen
Regenmäntel, Stanbmäntel,
Tricottaillen, woll. Blonſen,
Kindermäntel in allen Größen,
Jacketts, fert, Koſtüme, Herren
Sommer Jacketts u. dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 27. März 1896.

Domkieche. 10 Uhr: Beichte und Abend im Namen der Hinterbliebenen.
mahlsfeier für die confir Biſchdorf, Merſeburg
mirten Mädchen u. deren den 29. März 1896.
Angehörigen. Superint. Die Beerdigung findet Mittwoch
Martius. Nachmittag 3 Uhr ſtatt.6 Uhr: Beichte und Abend- dghlsſer r die ner Pleen Tivilſtaudsregiſter der Stabt Merſeburg
Bithorn. e r bis 29. März 1896.10 Uhr Bei Abend- Eheſchließungen. der ReſtäurateurSkadtkirche. an See Eduard Rudolph Kutzſchbanch mit der geſchied.

s Uhr: Beichte und Abend gen t Emilie Emma geb. Georgi,

mahl. Paſtor Werther n ßNenmarktskirche. 10 r allgem. Beichte Geboren: dem Banamts-Aſſiſtent Köppe

u. Abendmahl. Paſtor Teuchert.
Altenbunrger Kirche. 10 Uhr: Beichte und

Abendmahl der Neu Confirmirten
und deren Angehörigen. Paſtor.
Delius,

Am Charfreitag 1896 predigen
Domkirche. 210 Uhr: Superint. Martius.

5 Uhr Diaconus Bithorn.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt

ein S., kl.

Schumann ein S., Annenſtr. 14,

Martius.
Jm Anſchluß an den Abendgottesdienſt all

gemeine Beichte und Abendmahlsfeier. Diac.

Bithorn.
Etadtrirche. 10 Uhr: Paſtor Werlher.

5 Uhr Diac. Schollmeyer.
Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl

Diaconus Schollmeyer.
Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes-

dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther. SeJm Anſchluß an den Abendgottesdienſt Verſteigerung
e

r 7

Fabrikarb. Weber S.
des Lohnkellners Müller S
ein unehel. S, 1 J. des

4 M Sand 19,
bach S., 1 J., Lindenſtr. 2

2 W. k.
S 3

Beichte und Abendmahl.
Ventugrttskirche. 10 Uhr: Digec. Scholl

meyer.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.

Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.

Jm Anſchluß daran allgemeine Beichte und
Abendmahl.
Altenburger Kirche. 10Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt und abends 7 Uhr
Beichte und Abendmahl. Paſtor Telius.

Mobilien, als

Todes Anzeige. Maſchine,
Heute Morgen 2 Uhr erlöſte Gott

meinen einzigen heiß geliebten Sohn,
unſern braven Bruder, den Kaufmann

Wilhelm Seydewitz
von ſeinem langen Leiden, was hier

mit ſchmerzerfüllt anzeigen
dietieftranernden Hinterbliebenen

e Merſeburg, den 30. März 1896.
S Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag Uhr vom Trauerhauſe
I aus ſtatt.

Seibtpäſche, Garditnen,

und viele andere Sachen
Merſeburg, den 30. März 1896.

Wa wem Gerichtsvollzieher.Se

ein S., Friedrichſtr. 14, dem Chauſſee Arbeiter
Böttcher eine T., Chauſſeehaus Schkopau; dem
Metalldreher Schultze eine T., Karlſtr. 24;
ein unehel. S. dem Maurer Engelmann eine
T., Roßmarkt 9; dem Metalldreher Hahn
eine T., Annenſtr. 4; dem Schneider Zſchieſchack

Sixtiſtr. 5; dem Brauereibeſitzer
Biſchoff ein S., Breiteſtr. 21; dem Handarb
Schräpier ein S., Neumarkt 54; dem Gärtner

t torben: des Fabrikarb. Günthallgem. Beichte u. Abendmahlsfeier. Superint m rlengwet a de e ehe
S, 1 J. Hälterſtr. 8; des Malers Weidemann

Oberburgſtr. 9; des Brauers Kunze
Friedrichſtr. 8; des Maurers

M.,, Johannisſtraße 8,; des
Ritterſtr. 16;
M., Brühl 5;

v Wohllaub
des Bäckermeiſters

a

Fs ln «A en Z. geren Se
V arn eegs war i la verſteigere ich in der Reſtanrgtien zur guten

de 7 Uhr Gottesdienſt. Paſtor Teuchert. Duelle hier Saalſtraße J. im Auftragen e e des Herrn Concursverwalters die zur Car
Rins ſelſeh' ſchen Coneunrsmaſſe gehörigen

1 Jagdgewehr, Fateenen, Zücher,
Cigarren, 1 aus Gewrihen zu

nener Servirtiſch,
1 getd. Taſchennhe mit Fette,
1 nene Fahne, verſchiedene gute
Fleidungsſtücke, 1 neuer Militär
roch und andere Militärſachen,
1 Reiſedeche, wollene und leinese

ſlberne
und andere Sſfel, Reſſer und
Gabeltt, 1 Jartie Rüchengeſchier,
Stiefeln, Gartenſtähle, verlſchied.
Zampen, Tiſche, Schränke, Decken

re c. F. Fva än,ger. vereid. Taxator u. außerger. vereid.
Auctionscommiſſar.

Mobiliar
Rachlaß-Aurkion.
Mittwoch den 1. April Z. J.
von dachtnittags 3 Ahr an,

werde ich im ten raen'ſchen Grundſtück
w. Rüsserstrasse De

eine Anzahl Schränke, Diſche,
Stühle, Spiegel. Sopha, Seſſel,
eine antique Stutzuhr, Bett
ſtellen, Betten, Porzellan und
Leinenſachen getragene Kleider e.

öffentlich meiſtbielend gegen Baarzahlung ver
e ergeben den 30. März 1836.

e reger. vereid. Taxator
u. außerger. vereid. Auctionscommiſſar.

J 7 vMein Hausgrundſtück
Oberbretteſtrage r. 14

beabſichtige ich zu verkaufen. Vosgt.
z Werken

S giebt wieder ab
kittergut Gr. Kaynae b/Srankleberz.

S Ein Page Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Amtshäuſer Ar.
ſammengeſehier Kleiderhalter, Ein ſprungſähiger Simmen
gute Nähmaſchiere, 1 Wering Sthaler Bulle iſt zu verkaufen

Creypan 22.
Eine junge Kuh mit dem

Kalbe und eine horhtragende
Zäreſe verkauft

e. Sehadenmedoet Nr. S.S aGin gut erhaltener Kinderwagen
iſt billig zu verkaufen

ruhen 2, L-Vohanngen zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind

jederzeit zu beziehen.
Die Wohnung des Herrn VBanquier M.

Schultze iſt zu vermiethen und kann 1. Oetbr.
event. auch 1. Juli 1896 bezogen werden.

i S I Se z e e e SS Stattjeder beſondern Meldung.
e Heute früh “24 Uhr entſchlief nach
kurzem Leiden der Königliche Steuer
S Einnehmer a. D. Herr Aug. FIexw
ma Dies zeigen Freunden und

Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid an
vie raue runden Hinterbliebenen.

Delitz ſch, den 30. März 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch

M Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe
W aus ſtatt.

Sag z e

Zwangsverſteigerung.

nan er gs a U S verſteigere

Scheualeſtraße 7 hier

wagren u. ſ. w.
Merſeburg, den 28. März 1896

Waare Gerichtsvollzieher

Wenmnseteg gern S l. VI.

2 Mehlkaſten, 1 Ladentiſch,
1 Regal, 1 Brückenwaage mit
Gewichten, 3 Blechkübel, ge
ringe Quantitäten Material

Weißenfelſer Etraßze J.
J. Etage mit Balkon
und Garten (6 Zimmer, Badeſtube und Zu
behör) ſofort zu vermiethen und 1. April oder
M zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
D. B

Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche
und Stall, iſt zum 1. Juli zu beziehen

Keautſratze 5.

Gotthardtsſtraße13
iſt die 2. Etage an ruhige Leute zum 1. Juli
zu vermiethen.

Gotthardtsstrasse 15
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen
und 1. April er. zu beziehen.

In meinem neuerbauten Wohnheuſe am
Bahuhef Frauklesen iſt die 1. Etage mit
Balkon zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

Desgleichen iſt in meinem im Dorfe ge
legenen Hauſe eine Wohnung zu vermiethen.

Veraunnz Seheſfer, Feaunkleben.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche

und Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. Jult
zu beziehen Krautſeaſze 2.

Ein freundliches Parterre Logis iſt zu ver
miethen und zum 1. Juli zu beziehen

Dom, Branansſerafte 2.
Umzugshalber ſofort ein Logis für 15

Thlr. zu vermiethen Samed

Zwei kleine Wohnungen ſind an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Kutergltenburg S1, 1 Tr.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und zum

1, Juli zu beziehen.
Ge Weoenglew, Leifziger Str.

T Etage, 2 Stuben, 3 Kammern nebſt Zu
behör, zu vermiethen und October zu beziehen.
Zu exrſragen in der Exped. d. Bl

Eine Familien Wohnung zu 38 Thlr. ſo
fort zu vermiethen Kaalſtegſte Nr. 13.

Zwei Logis ſind zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen Nenmarkt 29,

G te W onauf Wunſch mit Mittagstiſch, iſt zu ver
miethen und 1. April zu beziehen

kleine Ritterſtraße

7 F7 e SGin möbl. Zimmer mit Schlaſzimmer

zu vermiethen Karlüraſze part.
Ein freundlich möblirtes Jimmer mit

Kabinet zum 1. April oder ſpäter zu beziehen.
Preis pro Monat 12 Mk.

Halleſche Seraſze 1, II,
gegenüber dem Gotthardtsteich.

Freunden m. Zimmer
zu vermiethen Gotthas es. L. v
Freundlich möbl. Wohngerg
zu vermiethen Bergſtraße 10.
Mohlirles Jwmer zu vermieſhen
und 1. April zu beziehen. Preis 10 Mark
monatlich. Seſfnerktraſze 4.

Gut möblirtes Jimener
zit Schlafſtube ſofort zu vermiethen

ar kr S, II.
Freundlich möblirke Stube

nebſt Kammer iſt zum 1. April zu vermiethen

Kansas SMöblirke Wohnung
mit voller Penſtoet zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d, Bl.

Ein freundlich möblirtes Zimmer und
eine Echlafftelle mit Mittagstiſch offen

Moltkeſtraßze Nr.
Schlafſtelle offen

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beamter ſacht Wohnung
zum 1. October z. Preis von 300 400 Mk.
Garten erwünſcht. Offerten erb. sub An We
in der Exped. d. Bl.

Signirstsmpola, 2
kenstempeln,

h u, Kautsehukstempei für Beheſden u. Private S

Brennstempe!, Oiehes, Pagenirmasehinen

W Trocxenetempelpreesen
ejnzsne Typen a. Zahlen

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Köter, Merſeburg, Roßmarkt 8.
WohunngsBerändernag.
Den geehrten Herrſchaften ſowie meinen

werthen Kunden zur Nachricht, daß ich von
heute ab Johannisſtraße Nr. 8
wohne,

Gustav NMorn, Maurer.
Schlachte heute Dienſtag ein Se v el

und verkaufe
friſche hausſchlachtene Wurſt

S Megte ve 3
Jl

DerneAnnoncenut, Frers Courune

o

I. Rien g ze a
Redacties, Drug und Verlag von Th. Rohner in Merſeburg.
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für 50 P

Ich verkaufe von heute ab bis

auf weiteres

das Pfund
Schweinefſeisch

fennige.
Friedrich Rost,

Fleiſchermeiſter.

Friſchen Scheibenhonig,
friſchen Waldmeiſter,

neue Maltakartoffeln,
Pariſer Kopf-Salat,

junge Poulets,
echte Kieler Speck-Bücklinge

enpfieht C. L. Zimmermann.

Größte Auswahl
n en ruke und Sefel waren bei
B. Sehrnfcdlt, Seitenbeutel 2.

Gert,Ce negrosses Läüuns sue,
Sesehülſseo WVieroriaerbger,

weise Wohnwie rerempfiehlt billigſt A. B. Sanerbrey.
Jeder Kervösſer, jede Familie fordere

Proſpekte über Timpes Rähregegao gratis
Se Fr. Sekareihber, Conditor, W ins
ken Drog. ar Be e,NeumarktDrog.

e eRaben, gebohrt und gelocht, ſowie trockene
Belgern und Speteſkzem empfiehlt

W. W. Seomf.

Haure Gurken,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt

R. Bergmann, Markt 30.

VollBadewannen,

e
e

Seiten und Preßſteine
eſſen vom April an zu

Sommerpreiſenund bitte ich um gefl. Aufträge.

Otto Teiſchmanm,

der A. Riebeck

Brikets unch Presskohlensteine,
Imeokenauer Fabrikatschen Montan-Werke, Ab, liefere ſeh in Vor

züglichster Beschaffenheit jedes Quantum prompt und billigst

und bikte um gefl. Kufträge.

Otto eck p Merseburg, Markt 6.

Heotger,

J. G.

Original Noubens Gasöten
Dur me wer VMiugehelre elzter-

Höchster Nutzeffekt.

Afs bester Gas- Ofen
offiziell anerkannt,

Hunderte Zeugnissse.
Katalog franco.

A A II

M wur eelkt, Wexzza m rn
41270.]

Houben Sohn Var!,
Fabrikant des Aachener Badeofens.

Wiederverkäufer an fast allen PIätzen.

Eröffnung U.Es ladet ganz

Drama in 33 Aufzügen von Theodor Körner.

Der Gesellschaftsverein Barbarossa
hält Sonntag den 5, April I896 (1. Oſterſeiertag) in der
Reiehs Krone Thenter ab. Zur Aufführung gelangt anf
vielſeitigen Wanſch zum 2, Male

Anfang s Uhr.
ergebenſt ein Der VorstandS

S Weber SAuf And. ohne nS Sitz-Badewaunen S in beſten Sorten und guten Wurzeln, ſowie für e

S FußVad hochſtätumige Stachelbeeren n frilzesS JußVadewanren Wittenbecher
5 c r nder Vadewannet, o erhotein De Aael/ach,

le aWellen adſhute l 8 Oster- kier, en h e echte S
89 ſetor an

ler un nee e men er ren nrſehe Die T en str chere e ine nOhne Proviston e e ewerden Anmeldungen von Hhßstheken »Kagpi
alten entgegengenommen und ſolche für Mit
S des HausbeſitzerVereins nachgewieſen endete billigſt

Der Alleinvertanf
von Bern ſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berltam Burean des Herrn Vereins-Anwalts

oststrasse 2. Le rnG, Th Rotlee, Oscar eWo mnungs- achweis z Hrogen- und Jarbenhandkungdes Hausbeſitzer Vereins beim Kaufmann Kübenkerme, Burgstrasse 16.
Herrn Bohnultze fauu., G S S G

kleine Ritterſtraße 18. e 3Wie men wäre eder S Gr er Fro-
ntt Vechtel's Salmiat Galfeife e e
waſchene Stoff je den Gewebes u. Farbe
Vorräthig in Pfd. ProbePack. à 25
Pf. und I Pfd.-Pack. 0 Pf. allein bei
Paul Berger, Neumarkt-Drogerie 74.

Robert eyme's
Kinder Nährzwiebach
t der beſte und billigſte. Außer in meinenSeſch häft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und
a 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Deurn

W e Deogerte.

in wößter Answah l p. Mr. von 28 Pf.

au bis zu den ſeit uſten empfiehlt

e e

Saämereien,

Bor gna n Markt30. en npfehle billigſt

Chäſer

nur einige Tage vom

Rothweinin bekannter Süte, S L. 5G in Porzellan u Gardinenringe S

S S heute

S eſMirtarh
3

verſellb Zuggardinet rigriſt

eiſ, blk. Zuggardinenſtangen,Ronlegur u. Gardineneiſen,

e e lenn ne er Wie Ramenſchilder aus Metal.

n e hhelg 0 m ielder
Taschentie her,

Vebſehlern ſigd ein

e el
S reinleinene, mit kl. W

Als geübte Schneiderin
enpgern ſich

GErosse, Breiteſtr. 5, part.

Speiſe- und
Haatkartoffeln
Magnum bonum,
Saxonia,
Auguster,
Blauaugen,

Blassrothe,
Salatnieren,

ſowie

Futterkartoffeln
habe billigſt abzugeben.

b ans Irvhurg

et ſeit in großer Anowaht zu
5 bilggen Preiſen

Ofenhaudlung
von H. Müller jun,

Hchmaleſtraße 10.

RIIIIIIITIITTT
2 o Haben Sie Catarrh,

AUasten, Relserkeit, S S
S Verschlelmang,

oder catarrhaſische Affeetionen, wie J
solche häußg bei In nenze S
auſtreten, dann gebrauchen Sie so
gelamell wie möglich S

fFay's ächtesodener
Mineral-Pastillen

ein besseres Miltel giebt es nicht.Proels 85 Pf. per Schachtel. Ueber- S

S all erhältlich.S

Recey t.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 1 LiterWaſſer, ſüge ſür 75 Pf. WMellinghoß's

Cp ange Eſſenz hinzu, ſo erhält man 22
Liter Coznac, welcher der chemiſ chen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Geſchmack und VBekömmlichkeit nicht nachſteht.
Mellingheff's Cognac Effenz iſt echt nur
in Originalflaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellers, Dr. F. W. Melling
hoff in Mülheim a. d. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Stadt

ArteHallorenTröpfchen,

P. F. S. an gen SCabinet Liqueure
v P. Fr. Ledder.
Fabrik e Liqueure, Weinbandlung,

LIalie a s (50513)
Alleinverkanf bei Herrn0. B. 7imwermaun, Delikateß

e
VKoppelſhe Minne

friſch eingetroffen bei

J. r
getro fen.

un 2.
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nach jeder Photographie. Annahme beiIdee Franz Seyffert, kl. Ritterſtr.La

van

We bar gingen,

Voſerleitungen
werden ausgeführt von

II. Hüte gen.Zlempuerenſr., Scheugleſtr. 10.

Zu der am Mittwoch den 1. April v
J. nachmittags 4 Uhe, in der Wekenns
Krom e ſtattfindenden

GeneralVerſammlung
des hieſigen Verſchönernngs- Vereins
werden die ſtimmberechtigten Mitglieder, ſowie
Theilnehmer und Freunde deſſelben ergebenſt
eingeladen.

Merſeburg, den 28. März 1896.
Der Vorſitzende

des Berſchönernugs Bereigs.
Graf zu Stolberg.

Kaſſe zur Unterſtützung
der Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeburg.

Die GeneralVerſammlung findet ſtatt
an Mittwoch den s April d.

abends 8 Uhr,
im unkeren kleinen Saale des Tivoli
Tagesordnung 1) Vorlegung der

Rechnung für 1895 behufs Ertheilung der Ent
laſtung. 2) Beſchlußfaſſungen auf Grund 8 16
Abſ. 2 der Satzungen. 3) Vornahme der Vor
ſtands und BeigeordnetenWahlen.

Der Vorſtand.
Ruprecht. Gentſch. Schütze.

hausſchlachtene Wurſt
Biüelig, Lindenſtraße 12.

Oelgrub

empfiehlt die neueſten Erzeugniſſe der

Wiener, Mainzer und Erfurter

werden und nur ſcheinbar billig ſind, da denſelben keine

in großer Auswahl bei

L. e Meuſchaucr Str.
e Z Kochlehrling engeſucht.

Weißbierſalon, Fritz Herms,
S Halle 22 S. Bernburgerſtr.

Ein Tagelöhner
(Erntegrbeiter) mit Fran wird ge
ſucht Meusohauer Möhle,

Suche aushilfsweiſe einen

Geſchirrführer,
da einer von mir krank.

Mewsel. Saalfiraße,
Per Sofort gesucht

auch in ganz kl. Orten reſp. Herren z Verkauf
v. Cigarren f. e. pr. Hamburger Haus an

J Private, Wirthe 2e. Vergütg. Mk 1500 od.
hohe Prov. Off. u. C. V. B983 an Haaſen
ſtein S Vogler, AG, Hamburg.
Besseres Dienstmadohen,

welches auch im Kochen erfahren iſt, bei hohem
Lohn geſucht. Zu melden im

Hotel zur Sonne
Zwei Wirthſchaſterinnen, eine nach

Erfurt, eine nach Leipzig, werden bei ältere
Herren ſofort geſucht, ſowie tüchtige Haus
mädchen ſuchen und erhalten Stellung durch

Frau J. Wſelfrer, Hüterſtraße 2.
Ein anſtänd. Mädchen, welches das

Plätten lernen wil, ſucht baldigſt
S m öää V al u r. a

enlager
Gelgrube 10

Schuhwaareninduſtrie.
Dieſelben ſind an allen Plätzen wegen ihrer großen

Haltbarkeit und Eleganz bevorzugt. (Keine Kunſtleder-
Fabrikate, wie dieſelben jetzt vielfach zum Verkauf gebracht

Haltbarkeit zuzuſprechen iſt.)

Achtungsvoll D. G.

d. Bl. niederzulegen. (He. 52272
Ein Mädchen von 14— 15 Jahren wird als

Auf wertengeſucht. Clobigkaner Straßze 10.

Als Aufwartung
ein junges Mädchen für den Nachmittag ge
ſucht GBelgzwhe 26/28. I.

Anſwarlung für Rachmllog
ſofort geſucht Breiteſtraßze 20.

An W arwird geſucht Poſtrgfze 4.

J enGelegenheitskauf.
Einen Posten
schwere schwarze Seide

zu Kleidern in nur prima Qualität per
Meter statt 4,00 bis 5,00 Jetet nur 50
bis 3, 50 Mark empfehlt
Rossmarkt 2. Max Bet.

S Saus- und Kindermädchen für die Stadt,
kräftige Mävchen, Graßz- und Kleinkuechte
für das Land, erhalten jederzeit gute Stellung

durch Frau Kogsel, Johannisſtraße 2.
Ein jüngeres kräftiges Mädchen, nicht unter

18 Jahren, wird als Kuſrarkeang zum
I. Mai geſucht. Zu erfragen

Mlgwkas D. II.

Feilen enthaltend) iſt abhanden gekommen.
Bitte gegen Belohnung abzugeben

Bahnkeofſetrasse Nee I.
Kinderjäckchen von einem Kinde ver

e. Bitte abzugeben
Newrmnar t 29, part, I.

S

neumilchende ne e

Donnerstag den April
e Cre treffen in großer
Auswahl

prima
ſtraße gefunden worden. Der Eigenthümer
kann dieſelben Closigkauer Str. 22, 2 Tr.
in Empfang nehmen.

30 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher mir die Perſon anzeigt,
welche in meinem Garten mehrere friſch ge
pflanzte Obſtbäume Leſchädigt hat, ſo daß ich
dieſelbe gerichtlich belangen kann.

Milzau. Karl Hoffmann.

G

zum Verkauf bei

a I
Zur Zufriedenheit.
Heute Dienſtag la Pteſeß.

Kauck olzea,

Vogel's Reſtauration
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt
F. Kämmer's Reſtauration.

Heute DienſtagS Schlachteſeft.
Freie turneriſche Vereinigung

Nächſte Turnſtnuude

Flittwoch d. I. April ev.
Turnfahrt „Zöſchen!“

Sonntsg d. I2. Apräl er.
Unterricht in weiblichen Handarbeiten

ertheile noch immer und bitte um gütige An
meldungen, Biise Weodlciy,

Oberburgkraſte 8.
Geſucht zum 1. Mai ein jüngeres

Dienſtmädchen
Mariengfragse As, 1 Tr.

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
vom 22. bis mit 28. März 1896,en

1

Marktpreis der Ferken
in der Woche

vom 22. bis mit 28. März 1896
pro Stück 7,50 Mk. bis 12,00 Mk.

alle Sorten Mäöhbellegeke, Eisem- und Lederlaeke, Spritug-
leeke, Belzemn, Küseige Bronceem, San per piew,
Sehmmrgel es Slecearüt und Terpeorarinöl, Gel-
ſarben, Laeke und pa. Weſsspümsel-

i O. Feitze's BernuſteinöllackfarbeAlleinverkauf 3 den Guritorne nie e Berlin.
Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

Preisliſte gratis.

W Hierzu eine Extrabeilage vom Se
ſchäſts haus Otto Dobkowitz, auf welche
ger verehrten Leſer beſonders aufmerkſam
machen.

6 Burgſtraße 16. 16 Zurgſtraße 16. n e e e

L I e r eafer, s bis 11,56Be LeberJ inſen, do. bisDrogen, Lack-, Farben und Firnißhandlung, n
2 empfiehlt Mi ſeſe rn der Keule), eſämmtliche Hel- und Waſſerfarben, en

trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß zum ſofortigen Auftrich fertig Schweineſleiſch, do. 1,30 bis 1,10

verrieben W and, j a eiſ 3 9. is „20F ußbod enfarb E, e e 7 S do. 2/20 bis 2
e e eOelfarben, Maſchine urd Wertchen ler ln Stroh de. 360 bis 840

8

58
28

88
W Hierzu eine Beilage.282 38

Offerten unter A. 26 in der Exped.

Zuver läſſige Köchinnen, ſowie Stuben

Ein Packet in grauem Papier (ſNumpfe
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